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VOR TOBRUK 
Der Befehlshober des Deutschen Afriko­
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einem, Rltterkreuztrager der Luftwoffe 
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Schon kurz nach dem Eiotreff en der 
deutschen Panzerslreitkraíte in Nord­
aírika begann der Vorstol3 der ver· 
bündeten deutsch-italienischen Trup­
pen gegen die engliechen Streitkriifte, 
die die Cyrenaika beeetzt hatten. In 
pauscnloser J agd wurden die Tommies 
ostwarts über die agyptieche Grenze 
getriebcn. Nur bei Tobruk gelang es 
der britiechen Führung, Fliehende 
aufzufangen, um in vorbereiteten 
Stellungen die Stadt zu verteidigen. 
Mit Kdeg@schilíen von See aus, mit 
Flugzeugen und aos vorgebauten 
Stützpuokten in der Wüste Yer­
sucbteo die Englaoder standzu• 
halteo oder in verzweifelten Aus­
brucheversuchen, den eieemen Ring 
zu sprengen, den rue Verhaode des 
Deutschen Aírikakorps gemeinsam 
mil den italienischen Kameraden 
um Tobruk geschlossen hatten. 

Stuk.os zerhammern britische 
Ponzer, die vergeblich ver· 
suchen, ous dem eingesd,los­
senen T obruk ouszubrechen 

z.,;<1,nung , Bernd Markawsky 
Aufnahmen , PK-v . Esebeck 

Ein britisches Bombenílugzeu 
1st obgeschossen worden. Mil In 
teresse betrochten deutsche un 
itolienische Komeroden die Rest 
der ousgebronnten Moschine 

Rechts ouBen: Die soeben gafan 
genen T ommies erholten ols erste 
eine Wosserrotion. Ergeben i 
ihr Schicksol ruhen sie von de 
Anstrengung des Kampfes 

Die Fohrer des Deutschen Afrik.a­
korps haben lóngst gelernt, mil 
den Schwierigkeiten der ,.Fohr­
stroBen'' der Wüste fertig zu werden 

,. 
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15. APRIL: Zur Abwechslung ist es wieder einmal glühend 
heill. Dicke Staubwolken lasten über dem holprigen Wege, den 
unsere Vorausabteilung quer über Felder und mitten durch 
kleine Walder ausgefahren hat. Wenige Kilometer links erstreckt 
sich das ltegaische Meer, rechcs steigen, die kahlen Felshange des 
schneebedeckten Olymp-Massivs zum Himmel empor. 

Vor uns riegelt ein hoher Bergrücken den schmalen Küscen­
streifen ab. Auf seinem Gipfel erheben sich, weichin sichcbar, 
Mauern und Türme eines miccelalterlichen Kastells. Von dort 
oben und am Berghang selbst kontrolliert der Englander alle 
Bewegungen unserer vorstoBenden Streitkrafte. Ein Leutnant 
unserer Kradschützen ist vor 24 Stunden hinter einer Kurve 
urploczlich auf cine Gruppe von scherzenden britischen Soldaten 
gestoBen, die ihn zum Glück oicht bemerkcen, so -daB er um­
kehren und uns warnen konnte. 

Der Feind, ein geschickter Gegner, sitzt unsichtbar in seinen 
glanzend getarncen Stellungen langs des Hanges. Wenn cine 
Bewegung bei uns sichd>ar wird, hi:irt man soforc das langsame 
Tacken seiner Maschinengewehre, ohne bestimmen zu ki:innen, 
woher das Feuer kommt, weil sich der Schall im Hang verfangc 
und dadurch die Oriéntierung erschwert wird. . 

Schwere Infanteriegeschütze mit hohen Schutzschildern 
schieben sích auf ihren Raupenlafetten langsam zwischen ur­
alten Ahornbaumen bis an das auBerste SchuBfeld vor. Dann 
dri:ihnt die erste Salve auf. Drüben am Hang steigt eine dunkle 
Explosionswolke hoch, gleich darauf hi:irt man das dumpfe 
Grollen des Einschlages. 

Es vergehen nur wenige Minuten, da antwortet der Tommy. 
Kurz hintereinander stehen vier Einschlage dicht vor unseren 
Geschützen. Der Artilleriebeobachter von drüben ist auf Draht, 
aber er hat es auch von seiner beherrschenden Hi:ihe herab 
besonders leicht. Bei uns hilft dann nur Stellungswechsel. 

Rasselnd und brummend stoBen jetzt die ersten Panzer, 
dichte Staubfahnen hinter sich herziehend, hervor. Gestero waren 
Serben ihre Gegner, heutc sind es die Tommics odcr Griechcn. 

,.Bereicstellung im kleínen Ahornwald voraus, Angriff um 
18 Uhr!" - lautet der Befehl für die Panzerbesatzungen. 

18 Uhr: Einer nach dem andern brechen die Panzcr in 
ungemein schneller Fahrt aus dem Waldchen hervor und rollen 
auf den Berghang zu. Wilde Felsb1i:icke und dicht vecfilztes 
Dornengestrüpp bedecken den steilen Hang. Die bricischen 
Granatwerfer machen den Panzern den Aufstieg über die Feh -
bli:icke sauer; auch die Maschinengewehre der Tommies kommrn 
nicht mehr zur Ruhe. 

Bei der rasch hereinbrechen-den Dunkelheit ist heute nichts 
mehr auszurichcen. Dcr Angriff wird deshalb erst morgen fort­
gesetzt werden. 

16. APRI L: Wir haben gestern etwas Laub in einem Gra­
ben zusammengetragen und cine verhaltnismaBig ruhige Nacht 
verbracht. Ah und zu peitschten ein paar Schüsse durch das 
Dunkd, doch konnte das niemanden von uns mehr aus der 
Ruhe bringen. Heute isc der Himmel grau bedeckt, auch 
regnet es. Es gi!t, den Burghang vom Tommy zu saubern. 
Schritcweise scliieben sich die Stahlkolosse zwischen machtigen 
Felsen durch, walzen das Domgestrüpp nieder, müssen auch 
gewichtige Felsbli:icke, weil sie sich nicht umgehen lassen, über­
queren. Wenn sich die Gleiskette knirschend. über sic hinweg­
schiebc, legt sich jedesma1 der Panzer auf die Scite, die Stahl­
raupen sind zum Bersten gespannt, bis dann das ganze Ungetüm 
polternd nach vorn überkippt und die Besatzung fluchend nach 
dem nachsten Felsblock ausschauc, der ihr den W eg auf diese 
unangenehme W eise versperren ki:innte. 

Dcr Kommandant gibt seinc Befehle an den Richtschützen 
oder an die anderen Panzer seines Zuges: ,,Links anziehen. Gas 
geben - geradcaus." - ,,Turm auf zehn Uhr!" - ,,Toni, - links 
den Hang hoch, gegen ~ie Burg sichern!" Pli:itzlich fegt die erste 
Garbe dcr Bricen über unsere Ki:ipfe hinweg, einige Geschossc 
treffen klirren<i den Panzerstahl. Im Nu sind die Panzer leer­
gefegt: hinter Felsbli:icken in einem leeren Bachbett nehmen die 
Schürzen, di.: bisher wie Trauben an den Kolossen hingen, 
Deckung. Der Tommy schieBt mit Granatwerfern. Zwischen 
de~ Panzern blitzt es auf. Steinsplim:r fliegen umher. Dichte 
we1Be Wolken quellen hoch: die Panzer ncbeln sich cin. Dann 
schieBen ihre Kanonen. AbschuB und Einscblag am Burghang 

,.Dem devtschen Soldaten ist nichts unmóglich I" erklárte der 
Führer vnd Oberste Befehlshaber der Wehrmocht in seiner 
Reichstogsrede am 4. Mai 1941. ,. ... auf grvndlosen Wegen, 
über gesprengte StraBen, avf Steinhalden vnd Geróll, in 
engsten Felsenpfaden und durch reíBende Gewásser, über 
zerbrochene Brüd:en und über kahle Felsenrüd:en hinweg 
hat dieser Siegeszvg in kaum drei Wochen in zwei Staoten 
den Krieg gelóscht." DaB unseren Ponzern und Panzer­
mónnern, unseren Menschen vnd unserem Material tatsóchlich 
nichts unmóglich ist, zeigt eines dar eindrud:svollsten Bilde? (linksl 
avs dem Bolkanfeldzug, auf dem sich deutsd,e Panzerkampf­
wagen über den Schotter des von schraffen Bergen gesáumten 
T empi-T als anschid:en, trotz tehlender Brücke über den Pinlas zu 
setzen. Rechts: Noch unendlichen Strapazen und harten Kámp· 
fen Rast in der Ebene hinter den Thermopylen. Auf unserem Bíld 
ist in der Mitte links zv sehen, wie unsere T ruppen die Rast nützen 
und in einer der Thermalquellen ein erhalendes Bad nehroen 
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24 Tage hai der .Krieg auf dem Balkan, in Jugoslawien und Gñechen­
land gedauert. Dann war der letzte serbische Solda! gefangen. hatte 
der letzte griechische Solda! die W affen niedergelegt. war der letzte 
Tommy vom Kontinent verschwunden. soweil ihn nicht ein deutsches 
Gefangenenlager aufnahm. Das war der .Krieg, von dem Engl!=Jlld und 

sein geistiger Bundesgenosse Amerika annahm, da.6 er den W ende­
punkt im Kampf gegen GroBdeuJschland sein werde. Von den 
letzten entscheidendenKampfenin Gñechenlandbeñchten die folgen­
den Tagebuchau1zeichnungen des .Kriegsbeñchters Gert Habedanck, 
mil denen wir unseren Beñcht aus Nr. 10 der .. Wehrmacht" fortsetzen 



drüben klingen fast zusammen. Deutlich siehc man ein~n 
Tommy gebückc und in langen Sarzen über den Burghang in 

rúckwarciger Richrung springen. Jetzc horc m~n auch ein 
feindliches MG direkt in unserem Rücken. Die Geschosse 
knalleo beim Aufschlag auf die Steine rings um uns her. Ein 
Panzer seczc drei Schufi aus seiner Kaoone auf den Felshang. 
Als sich Rauch und Seaub verzogen haben, schweigc das MG in 
unserem Rücken. 

Sprungweisc arbeicen sich die Schüezen vor. An dickeo 
Domen verhaken sich die Uniformen, Hosen und Feldblusen 
werden zerrissen; aber es geht vorwircs. Das feindliche Feuer 
hat ploczlich nacl¡gelassen. Zwei Panzer sind mit uns den 
leezten Berghaog hochgekommen. Sie walzen das breite Drahr- • 
hindernis nieder, das den ganzen Hang bedeckt. 

Vom Feind ist nichts mehr zu spüren. Wir erklimmcn die 
letzte Hohe. Mir eincr rasch improvisierren Eselskarawane arbei­
cen sich unsere Gebirgsjager empor. Oben angelangc, erkennt 
man · endang der Küsce eine Reihe von Lascwagen auf der 
Fluchc: Hurra, der Tommy isc geworfen! Hinter uns am Serande 
blitzc es auf - Panzer schieBen hinter dem fliehenden Feinde 
her, was die Kanonen hergeben. ,,Feindseellung durchbrochen, 
setzc leichce Krafce zur Verfolgung an", gibe Oberst B., der 
Kommandeur unserer Marschu:uppe, zur Division durch. Krad­
fahrer und Gebirgsjager seczen dem Englander nach. Nun 
konnen wir uns die Olymp-Stellung der Tommies in Ruhe be­
sehen und selbsc für cine kurze Zeie raseen. Wir finden ihre 
versceckten Wege zum Burghang, die zu den gecarncen MG­
Nescern führen. Jenseics des Hanges sroBen wir auf eine ganze 
Zelcscade, wo alles auf die überhastete Fluchc der Bricen hin­
weise: ein halbbesohlcer Sciefel auf dem Leiseen vor dem Zelt 
des Schuhmachers, ferciggeschniecenes Fleisch für das Miteag­
essen im Küchenzelc. 

17, APRT L: Der Felsweg über den Burghang isc frei, aber 
die schweren Panzer haben oft nur einen fingerbrcicen Spiel­
raum zwischen den Felswan<Íen. Es gibe daher manchen un­
freiwilligen Aufenchalt. Gegen Mittag gehc es dann auf das 
Tempi-Tal zu, cine zehn Kilometer lange Felsschluchc, hincer 
der sich die Ebene von Larissa ausbreicec. Larissa ise die eng­
lische Schlüsselscellung. Dore haben die Tommies ihr Haupt­
quarcicr aufgeschlagen, dore bcfindet sich auch ein groBcr flugplaez. 

Die Panzer marschieren auf der Bahnstrecke. Unerhorte 
Leiscungen müssen die Fahrer vollbringen. Am Abend al:ier 
stehen wir doch am Eingang zum Tempi-PaB, horen dore das 
feindliche Anilleriefeuer. Wieder hae der sich verzweifele 
wehrende Tommy seinc MG-Nester meistcrhafc in den wilden 
Felshangen versceckt. Die Eisenbahn diesseics des Flusses isc an 
zwei Stellen derart geprengt, daB hier niemand ecwas ausrichcen 
kann. Am jenseicigen FluBufer verlauft cine brauchbare ScraBe, 
aber der Brückenbau wird zuviel Zeic in Anspruch nehmen, 
die uns zu koscbar ist, weil wir mit den Panzern in den Kampf 
eingreifen müssen. Die Panzer der 1. Kompanie werden nachts 
schwer mit Areilleriefeuer zugedeckt; die Besaczungen konnen 
die Fahrzeuge nicht verlassen. Was wird uns der morgige Tag 
bringen? Es wird erzahlt, der Obcrst woUe schon morgen in 
Larissa einmarschieren ... 

18. APRI L: Es geht wider Erwarten schnell vorwarts: ein 
Leutnane ist heute morgen in den FluB gesprungen und dore 
auf eine Furt gescoBen. Ein kleiner Panzer folgc ihm. Das 
Wasser sprieze bis über den Turm, und das gesamce Fahrwerk 
ist unter Wasser, aber der Mann am Sceuer gibe Gas und er­
reicht tacsachlich das andere Ufer. Jeczr folgc ein Panzer nach 
dem anderen. Wie badende Fabeltiere seürzen sich die Scahl­
kolosse in den reiBenden Pinios. 

Mietags stehr die 1. Kompanie auf dem jenseieigen Ufer. 
Die 2. und 3. Kompanie folgen über den schmalen Schienen­
weg, passieren den senkrcchcen Felshang, durchqueren die Furt 
und !anden auf der jenseieigen UferstraBe, die inzwischen von 
Pionieren gangbar gemacht worden ise. Im schnellscen Tempo 

,,Vor uns - hinter wilden Felsblócken, dicht verfilztem 
Dornengestrüpp-hot sich der Brite om steilen Burghong 
verschonzt. In einer Felsschlucht orbeiten sich Ponzer 
und in ihrem Schutze angreifende lnfanterie vor." 

,.Für die Panzer kom der Befehl: ,Bereitstellung 
im kleinen Ahornwold vorous, Angriff um 18 Uhr.' 
Jetzt íst es soweit. Einer noch dem onderen brechen 
die Ponzer aus dem Wóldchen hervor. Dicht an· 
einonder gekouert liegen die Schützen darouf" 

rasseln die Pam.er, sowie sie das FluBhindernis überwunden 
haben, gegen den Feind vor. 

Am Ausgang des Passes erreichen wir das Dorf Tempi. Bei 
einem híer scattgefundenen Gefeche zwischen der bricischen Pak 
und unseren Spitzenpanzern ist der bricische Widerstand nieder­
gekampft und der Durchbruch der Panzerkompanie erzwungen 
worden. Der Führer des Spitzenfahrzeuges hat die Hohen 
15 km vor Larissa erreicht. Jubelnd wird er von Gebirgsjagcrn 
begrüBt, die am heucigcn Morgen nach viertagigcm Marsch - dicht 
am O lymp vorbei - den Ausgang des Tempi-Passes erreichcen. 

In den ScraBen des Dorfchens Evangelismos halten wir bei 
einem Trupp gefangener Auscralier. Sic haben den Umfang 
ihrer Niederlage noch nícht erfaBc. ,,Man hae uns gesagt, die 
deutschen Tanks konneen nicht durch die Schluchc kommen. 
Auch würden sie nichc durch den Tempi-PaB hindurch konnen 
und würden dore in einer Mausefalle seecken. Dann aber ging 
es immer nur zurück." 

1 9. AP RI L: Eine eisige Nache liegc hineer uns. Langsam 
steigt die Morgendammerung herauf. Noch immer rauchen die 
in Brand geschossencn Lascwagen der Bricen, weit und breit 



,,Zwei Ponzer sind mil uns den letzten Berghong hochgekommen. Do, ein Knoll vor·uns, gleich darouf eine zweite, noch stórkere Detonotion. ,Vorsicht, Minen I' ruft einer. Der vordere 
Ponzer steht in dichtem Rouch" + ,,Die rechte Kette des Ponzers ist zerrissen. Sonst steht er unbeschódigt. Aber der Fohrer ist verletzt. lm Nu wird er verbunden und zurückgeschofft" 

,,Auf dem Vormorschweg müssen Ponzer zur Unterstützung 
der Gebirgsjóger mit Schlauchbooten beladen werden, 
um die pousenlose Verfolgung der fliehenden Briten 
über die reil)enden Gebirgsstróme Griechenlonds fort­
setzen zu kónnen'' + ,,Am Eingong des T empi • T ols 
werden die von den Ponzern herongeschofften Schlauch· 
boote zu Wasser gelossen und erleichtern so den vor· 
stürmenden Gebirgstruppen das Oberqueren des Pinios" 

,,Unerhórte leistungen müssen die Fahrer vollbringen: her· 
unter von der Gleisonloge und wieder hinouf, Ausbesserung 
des oft zerstórten Schienenweges, rechts steil emporragende 
Felswonde, links - greifbor nohe- die Wogen der Aegois" + 
,,Mil einer rosch improvisierten Eselskorowone orbeiten sich 
unsere Gebirgsjóger ne ben den Panzerungetúmen den Burg· 
hong empor. Do{) sie unwohrscheinlichen Stropozen ousge· 
selztwaren, lossen ihre strohlenden Gesichter nicht vermuten" 
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,.Unsere Flieger sind bereits ouf dem griechisch - britischen Flugplotz bei Lorisso gelondet 
und stehen neben einem englischen Flugzeug, dos gerode zusommengesetzl werden solita" 

,,Ober den EngpoB der Thermopylen rücken unsere 
Gebirgsjager noch Oberwindung des Feindwiderston­
des weiter vor, um den Gegner doran zu hindern, 
sich ouf eine neuerliche Verteidigung einzurichten" 

abcr wird nirgcnds mchr geschossen. Alsder Marschbcfehl kommt, gc:ht 
die Sonne auf und bcleuchtet den Rückzugsweg des Feindcs: vc:rlasscne 
Geschützc in Feuerstellung, fescgefahrene Lasrwagen rnit Verpfle­
gung - alles schonc, nagclneue Amcrikancr. Ausrüscungsgegcnstlinde 
und Waffen liegen im StraBengraben oder mitten auf den Wegeo. 

Bald haben wir die ersten Hauser von Larissa crrcichc. Die 
Stadt ist leer, nur Gefaogenentrupps, die sich unscren Schüczen 
ohne Widerscand ergaben, ziehen durch die ScraBeo. Hinter der 
Scadt finden wir den englischen Flugplatz. Vierzehn Maschinen -
teils durch unsere Jager in Brand geschossen, teils aber noch unver­
sehrt in ihren Sandsackdeckungen - scehen verlassen darauf. Unsere 
Flieger sind bereics gelandet und scehen neben einem e11glischen 
Flugzeug, das gerade zusammengesetzt werden sollte, und dahinter 
ziehen sich ganze Zeltstadce. Etwa causend Zelce hac der Tommy 
hier im Stich gelassen, vicie von ihnen votlgepfropft mic Ausrüstung 
und Verpflegung. 

25. APRJL: Tage pausenloser Verfolgung der in Griechenland 
eingesetzten Ernpire-Truppen liegen hinter uns. Von Larissa sind 
wir bis Lamia vorgestoBen, das bei unserem Einzug bereics feind­
frei war. Von der Stadt aus sieht man über cine weite Ebene die 
ThermopylcnstraBe im Dunsc verlaufen. Sic führt dicht am FuBe 
des Saromata-Gebirges zwischen Fels und Sumpf nach Oseen. Als 
Leonidas mit seinen 300 Spartanern hier die hereinbrechenden Perser 
unter Xerxes aufhielt, reichce das Meer noch dicht bis an das 
Gebirge. Heute ist dieser PaB genau so leicht zu verceidigen wie 
480 v. d. Ztr. Obwohl die Englander an dieser Stelle mehr Arcillerie 
zusammengezogen hateen als sonstwo in GriechenJand, brachen 
unsere Panzer am Abend des 24. April in stürmischem Vordringen 
darch. Für die Tommies kam unser Schlag überraschend. Als 
un~ere Panzerspitze langst über die Thermopylen hinaus vor­
gedrungen war, wurde ein Britentrupp gefangengenommen, der 
abseits der StraBe gerade gemachlich badete. 

Unaufhorlich rollen heute die Panzer der Spitzenkompanie den 
Küstenweg entlang durch verschiedene griechischc Dorfer, wo sie 
von deo Einwohnern lebhaft bestaunt werdcn. Sie erklaren, daB 
die britischen Nachhuten erst: in den frühen Morgenstundcn in 
eiliger Fahrt durch Martinon sQdwarcs geflohen sind. Hier halten 
wir kurze Rast. Die Panzer werden aufgétankt, schnell etwas ge­
gessen und die Verfolgung auf schmalen Gebirgspfaden bis in die 
Ebene von Thcben wieder aufgenommen. Theben erweist sich als 
bereits gcraumt. 

26. APRIL: Von Theben aus übernehmen Kradschützen die 
Spirze auf dem Vormarsch nach Süden. Das Marschzicl heiBt jetzt 
Aiheo. Es schcint, da der Feind nichcs von sich horen laBt, als 
sollten wir Griechenlands Hauptstadt ohne weiteren Aufenthah 
erreichen. Ploczlich aber schickt uns dcr Brice mehrerc Granat­
st<5Be herüber. Dieser Oberfall kommt aus ganz kurzer Entfernung. 
Hier zeigt sich die Elastizitat einer deutschen Kradschüczenabceilung. 
lm Nu uncerfahren die vordersteo Maschinen das Feucr, werfen 
sich d.1nn in Deckung, besteigen, als der Befehl zur Zurücknahme 
des Spitzcnzuges durchkommt, ihre Krader und jagen mit Vollgas, 
ungeachtet der Eioschlage, zurück. Nur zwei Verwundete haben 
wir bei diesem Unternehmen gezahlc. 

Der General befiehlt angesichcs der Sprengung der HauptstraBe 
die Umgehung des ParnaB - Gebirges auf NebenstraBen. Ein 
griechischer Kaufmann wird auf ein Krad gesetzt und zeigt der 
Truppe den Weg. 40 K.ilometer nordlich von Athen machen wir, 
von der Bevolkerung freundlich begrüBt, Hale. 

27. APRI L: Im Morgengrauen gehc es weitcr. Auf versteckten, 
schmalen Felswegen nahern wir uns Athen. Endlich kommen immer 
breitere S~rafien, die durch malerische Vororte bis an den Scadtrand 
von Achen führen. Hier, vor einem kleinen Gaschaus, übergibt der 
griechische Stadtkommandant Athen dem Vertreter der deutschen 
Wehrmachc. Dann marschieren Panzerspahwagen und Kradschützen 
in die griechische Hauptstadr ein. lhnen bietet sich ein unvergeB­
licher Anblick: hoch über der Stadt glanzen in hellcr Morgensonne 
die Marmorsiiulen des Parthenon . 

.,Vor einem Gosthous om Ronde der griechischen Houplstodt überg,bt 
der Stodtkommandont Athen einem Otfizier derdeutschenWehrmacht" 

·,,oer Rückzugsweg des Feindes: Ausrüstungsgegen­
stónde und Woffen in den Graben, ein Lostwagen noch 
dem anderen - olles schóne, nogelneue Amerikoner" 

Aufnahmen des Kriegsberichters Ge r t Ha be dan e k 
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11Wie badende Fabeltiere stürzen sich die Stahlkolosse in den -rei5enden Pinios" 
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DER l'ELDZUG. DER VIERUNDZWANZIG TAGE 

V on Ge n e r al d . Inf. z. V. Liebmann 

Die Armeen Serbiens und Gricchenlands haben vcr­
nichtende milicarische Niederlagen erlitten. Serbiens 
Soldatcn befinden sich in Kriegsgefangenschaft. Die 
bricische Expeditionsarmee isc vom Balkan hinweg­
gefegt. Das Konigreich Jugoslawien hat aufgehort zu 
besrehen. Das gesamtc gricchische Fesdand und zahl­
reiche lnseln sind von den deutschcn und icalienischen 
Truppen besetzt. Dies isc das Ergebnis des deucschen 
Balkanfeldzuges, der am 6. April semen Anfang nahm 
und mit dem VorstoB deutscher Truppen bis zu den 
südlichsten Hafen des Peloponnes am 29. April, nach 
nur vierundzwanzigragiger Dauer, endete. 

Am 6. April trat das deutsche Südosrhecr aus zwei 
weit voneinander entfernten Ausgangsstellungen zum 
Angriff an. Eine nordliche Gruppe überschritt die 
Südgrenze der Steiermark auf Agram; eine südliche 
stiel! aus dem westlichen Bulgarien nach Westcn auf 
serbisches, nach Süden auf griechischcs Gebiet vor. 

Die Nordgruppe überwand in harten Kampfen die 
Drau und erreichte in raschem Vorscoil ihrer Panzer­
krafte Agram. Westlich von ihr maschierten italienische 
Truppen auf Laibach, ungarische rückten in das Gebiet 
zwischen Drau und TheiB ein. Unter dem Eindruck 
diescr Schlage brach schon am 10. April der Widcr­
stand der serbischen Nordarmee zusammen. Verfolgt 
von Deutschen u_nd Italienern, zogen sich ihre Reste 
in das Gebirgsland langs der adriacischen Küste zurück, 
wo sie allmahlich auf .immer enger werdendem Raum 
um Seraiewo und Moscar zusammengedrangc wurden. 
Die militarische Niederlage führte auch den politischen 
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Zerfall des ju_goslawischen Staatsgebildes herbei: Kroa­
cien machee sich selbsciindig. 

Auch der Angriff der deutschen Südgruppe führte 
schon in den ersten Tagen zu entsoheidenden Erfolgen. 
lhre nach Südserbicn vorstoilenden Krafte nahmen mic 
überraschender Schnelligkeit unter Zcrcrümmerung der 
dore stehenden serbischen Heeresteile den Bahn- und 
Strailcnknotenpunkt von Skoplje in Bcsitz, führtcn 
durch ihr weiteres Vordringen über Prilcp auf Ochrida 
cine Trennung des serbischen Hecrcs von den Gricchen 
und Englandern herbei und scellcen die Verbindung mit 
den in Albanien kampfenden Icalienern her. Zu gleicher 
Zeit durchbraohen Gebirgs- und Infanteriedivision!n in 
schwerem Kampf die festungsartig ausgebauten Gebirgs­
scellungen dcr ,.Mecaxas-Linie", und ein kühner Vor­
scoB deutscher Panzer durch das Vardar-Tal auf Saloniki 
hob den linken Flügel dieser Front aus den Angeln. In 
Erkcnncnis ihrer hoffnungsloscn Lage, hintcr sicb das 
Meer und jegl:chei Verbindung nach Westen bcraubt, 
streckte die griechische Ostarmee bedingungslos die 
Waffen. 

Nicht minder erfolgreich kampfcen andere Teile 
dcr deutschen SüdgruP.pe in Mittelserbien. Panzer­
verbande und Infantericdivisionen, d=e aus dem Raume 
um Sofia nach Nordwesten über Pirot vorgingen, 
durchbraohcn die feindli<:hen Grenzstellungen, nahmen 
am 9. April Nisch und stiel!en dem weichenden Feind 
durch das Tal der Morawa in Richtung auf Belgrad 
nach. Schon am 13. April war die serbische Haupt­
stadt in dcucschcm Besitz; die gesamten in Süd­
und Mittclscrbien kampfenden feindlichen Hcerestcilc 

konnccn als vernichtet gelten. Um 'die bci S~raje'!l'o 
und Moscar zusammengedrangcen Reste hatee s1ch m­
zwischen durch das weicerc Vordringen dcr deutschen 
Nordgruppc und den Vormarsch der ltalicne~ langs. der 
Adriaküste der Ring so eng geschlossen, daB die scrb1sc~c 
Führung keincn Ausweg mchr ~ah und am 17. ~pril 
für die gesamte Wchrmacht bedmgungslos kap1cuhcrte. 

Wahrend ~ich so im Norden in nur zwolf Tagen 
Serbicns Gcschick erfülltc. hateen sich auch im Süden 
für die Griechen und Englander die Dinge in hochsccm 
MaBe bedrohlich gestaltet. Dore war die deutsche Süd­
_i:ruppe nach dem Zusammenbruch der gricchischen 
Oscarmec in dcr Linie Bicolj-SaJoniki zum weireren 
Angriff nach Südwestcn bereicgestellt wordcn und crat 
um den 14. April zum Angriff an. Wollten die Eng­
lander das gricch•ische Hauptheer in Albanien vor 
einer Katastrophe bewahren, so muBtcn s1e sich 
spatcstcns in der Liojc Olymp-Presta-See mit allen 
verfügbaren Krafcen zum entscheidenden . Kampfe 
stellen. Augenscheinlich hateen sie aber schon ¡etzt den 
EncschluB gefaBt, auch die Griechen ihrem Schicksal 
zu überlassen und nur noch um das eigene Leben zu 
kampfen. So stieB der deutsche Vormarsch vom 
15. April nur auf griechische und bricische Nachhuten, 
die zwar scellenwcise hartnackig, aber doch nur um 
Zeicgewinn kampfcen und bald geworfen wurdcn. Mit 
dcr Erzwingung des übergangs über den Aliakmon und 
der Wegnahme des Olymp am 17. April naherte sich 
der deursche Angriff bereits in bedenklichcr Weise den 
durch Thessalien und den Epirus vcrlaufenden sp,ir­
lichen Rückzugmraílen der in Albanien kampfenden 
griechischen Hauptmacht. Deren Schicksal war schon 
jeczt nicht mehr abzuwenden. Nachdem der Ostflügel 
durch die Italiencr am 15. Apri1 bis über Koritza­
zurückgedrangc war, geriet in den folgenden Tagen die 
gesamce Front ins Wankcn. Unter Auflosungserschei­
nungen ging der Gegncr vor den nachdrangcnden 
Italienern nach Südosten zurück. Da aber am 20. April 
Larissa und Trikkala, am 21. April Janina von deutschcn 
Truppen besetzt wordcn waren, gab es kein Entrinnen 
mehr. Der Ring um die griiechische Epirus- und Maze­
donien-Armee war geschlossen; am 24. April kapiculierce 
~e bedingungslos. 

In Thessalien nahm inzwischen die Verfolgung der 
in R'chtung auf die südgriechischen Hafen flüchcenden 
Bricen ihrcn rasdoscn Forcgang. Gegen diese Hafen 
lenkte nunmchr die deutsche Luftwaffc, die bisher vor­
wiegend in uneI>müdlichen Angriffen den Erdkampf 
unterstüczt und schon in den ersten Tagen die feind­
lichen Flieger aus dem Felde geschlagen und den 
gesamcen Verkchrs- und Nachrichtenapparat des Geg­
ncrs lahmgclegt hatee, den Schwerpunkt ihrer Kampf­
tatigkeit. Mit steigender Wucht trafen ihre Schlage 
jetzt die britische Kriegs- und T ransportflottc in den 
Hafen und Gewassern Südgriechenlands und fügten ihr 
Tag für Tag unersetzlichc Verluste zu. Ein neues 
Dünkirchen zeichnete sich ab. Am 22. April wurden 
englische Nachhuten noch einrnal bei den stark aus­
gebauten Thcrmopylen gestellc und in dreitagigcm 
Kampf uncer schweren Verluscen geworfen; am 25. April 
standen die Spitzen der Verfolgungsabteilungen vor der 
Hauptstadt Achen und der breiten Schranke des Golfes 
von Korinth, die nach cnglischcr Voraussage dem dcut­
schen Vormarsch endgültig Einhalc gebieten sollte. Ver­
gebliohe Hoffnungl Ein kühner Angriff deutscher Fall­
schirmjagcr cntriil am 26. April den Ischmus den Eng­
landern, und in ebenso kühnem Vorwartsstürmen über 
den Golf nahm am folgcnden Ta~e die Leibstandarte 
Adolf Hitler die Hafenstadt Patras; der Obcrgang über 
den Golf war erzwungen, in Athen rückten deutschc 
Truppcn ein. Am 28. und 29. April stieBen motorisicrte 
Krafte bis zu den südlichsten Hafen des Peloponnes 
vor, wo Tauscnde von Bricen, Gríechen und Serben, 
die die rettenden Schiffe nicht mehr erreicht ñatten, in 
ihre Hande fielen. 

Mic dcr Besetzung des gesamten griechischcn Fest­
landes konnte der Balkanfcldzug praktisch als beendet 
angesehen werden. Sein Ergebnis ist für die Gegncr 
schlechtbin niederschmetternd. Zwei weiccre Scaacen, 
die sich Englandverschrieben, sind zusammengcbrochen; 
ihre Wehrmacht ist zerschlagen oder befindec sich in 
Kriegsgefaogenschaft. Die britischc Balkanarmee hat 
schwcre blutige Verluste crlitten, Tausendc von Ge­
fangencn und den groBten Teil ihrer Au_srüstung ver­
loren. Soweit sie noch auf die Schiffe gelangt und bci 
der Oberfahrt den deutschen Kampffliegern encgangen 
ist, wird sic kaum mehr als das nackce Leben gerettet 
haben. Diese Truppe ist für lange Zeit nichc mehr 
gefechtsfahig. Die versenkten 400 000 Ton nen wcrt­
vollen Schiffsraums bedeuten für GroBbritannicn eincn 
unersetzlichen Verlust. 

Für die deutsche Wehrmacht war der Balkanfeldzug 
alles andere als eio militarischcr Spaziergang. A9 vicien 
Scellen, namentlich an den Grenzbefcstigungen, isc mit 
eincm sicb zahc wehrcndcn Gcgncr hart und crbittert 
gerungen wordcn. Auilerordentlich waren die Schwie­
rigkeicen des Kampfgelandes. Abcr die deucschen 
Truppen waren auf sic gefafü und wuBcen ihnen zu 
begegnen. Der Gcgner andererseits hat augenscheinlich 
zu sehr auf die Unpassierbarkeit scines Gebirgslandes 
vercraut und hatee weder unserer Führung, noch unserer 
Tru-ppe ecwas Glcichweniges cntgegenzusetzcn. Auf 
deucscher Seice ist das Gesamtbild das gleichc. wie bei 
den Siegeszügen der Jahre 1939 und 1940: Einc Führung, 
die die politischen und militarischen Kraftevcrhalcnissc 
mit untrüglichem AugenmaB übersieht, die mit aul!erstcr 
Gewissenhaft igkeit und Sorgfalt plant und im richtigen 
Augenblick mic gré>Bter Kühnheit handclt, cine Truppe, 
die jeder ihr übertragcnen Aufgabe gewachscn ist. 
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Von Maj o r ,m G ene ral sta b Graf v. Kielmansegg 

Vor einem Johr wor der feldzug gegen Fronkreich in vollem Gonge. Dos Gelingen 
des ersten Tells, der Durchstofi zum Meer und die Vernichtung des fronzósisch-eng­
lischen Angrillsheeres sowie der belgischen und holli:indischen Armeen durdl ihre 
vi:illige Einschlie6ung, hing im wesenllichen dovon ob, ob der ous den Ardennen 
herous gegen Moos und Moginotllnle bel und nordlich Sedon ongeset;zle Durchslo6 

Es isc Mai geworden, Pfingscen steht vor der Türe. Ofters schon haben wir zu 
dem immer blauer werdenden H immel hinaufgeselien und gemeinc, nun konne es 
aber losgehen. Doch es rührc sich nichcs. So ruhig erscheinc alles, dal~ von den 
dazu ausersehenen Glücklichen der Pfingsrurlaub angetreccn wird, darunter auch 
von einigen Kommandeuren und Offizieren des Divisionsstabes. Auch der Divi­
~ionskommandeur will am Donnerstag vor Pfingsten fahren. Da kommc der 
Bescheid vom Korps, er mochtc noch die endgültige Encscheidung des Komman­
dierenden Generals abwarten. Als ich dies erfahre - ich vertrcte den gerade abge­
fabrenen la - horche ich auf. Zudem liegc seic Mittwoch:ibend irgend ecwas Unbe­
scimmbares in der Luft. Es ist etwas Merkwürdiges, eigendich Unerklarliches, wie 
so etwas entstehen kann. Nicht die leiseste Andeutung von erwas Kommenden la.Be 
sich bemerken, es laufen auch keine Gerüchtc und Parolen um. Man gibe sowíeso 
nicht mehr viel auf diese, zuviel Unsinn ist im Lauf des Wincers aus angeblich 
sicherster quelle kolporúert worden. Und trotzdem. Als es nun noch auf erneute 
Anfragc be1m Korps heiBc, der Urlaub des Divisionskommandeurs konne noch 
nichc genehmigt werden, wird es klar, daB irgend ecwas im Gange ist. Das war ja 
schon manchmal gewesen. Sollcen wir etwa wieder verlegc werden? 

Wir siczen beim Mittagessen, das gerade begonnen hac. Da klingelt der im 
EBraum stehende Apparat. Der General wird verlangt. Er nimmc den Horer, und 
dann nach einer kurzen Pause: .,Ich wiederhole ..... " 

Der O I und ich schen uns :10. Wir sind die beiden einzigen am Tische, die 
auBer dcm General die Bedeutung dieser Worte wissen. Ich sehe auf die Uhi:, Es 
isc Donnerscag, der 9. Mai 1940, 13.15 Uhr. Dieses Darum, diese Uhrzeic wird man 
sich merken müssen. 

Um 13.20 Uhr beginnen die Fernsprecher zu rasseln, Ordonnanzoffiziere geben 
den Befehl weiter, nichcs weicer. Er ge.nügc, um aUe MaBnahmen aus2uléisen, welche 
die Division in Marsch seczen und bis zur Grenze bringen. Nachdem dies veranlaBt 
ist, bringe ich schnell meine unterbrochene Mahlzeit zu Ende, denn viel Zeic ist 
nicht mehr, bis ich mit der Fiihrungsstaffel vor der ganzen Division voraus 
abfahren muB. 

In fieberhafter Eile wird gepackc, in knapp drei Stunden sind die Raume leer, 
die uns mehr als zwei Monate zum taglichen Leben und zur Arbeic beberbergt 
hateen. Einige Bliczgesprache haben die wichcigscen beurlaubcen Offiziere zurück­
gerufen. Die Masse der Urlauber kann und darf nicht 2urückgeholc werden, sie 
werden sich schon heranfinden. 

Das Uhrwerk lauft reibungslos ab. Pünkdich stehen die befohlenen Kübel­
wagen, Kradmelder und FunksteUen mit dem Kübler nach Westen vor dem Hotel 
an der Mosel. Um 17.30 Ubr fahren wir ab. 

Um 18 Uhr critt die Division aus ihren Uncerkünften an, nun beginnt sich der 
cndlos lange Wurm der Panzergruppe Klcist auf drei HauptstraBcn allmahlicb nach 
Westen zu scbieben, wahrend auf allen Nebenwegen in breiter Front die Infanterie 
der Gren2.e zuscrebt. Ober das Ganze legc sich verhüllend die Nacht. Kein Líe.he 
blinkc auf. Der Marsch ist schwierig und gehc langsam. Die Berechnung für die 
Einfüdelung auf die VormarschstraBe, die Vereinigung der vicien kleinen von alleo 
Seiten herankommenden Teilchen war ein schwieriges Kunscscück gewesen. Die 
Durchführun9 in der Praxis ist es auch. Die schmalen, steilen, sehr kurvenreichen 
Strafün, die m stecem Auf und Ab der EiJelbcrge und des Kyll-Abschnitces sich 
nach Westen schlangeln, stellen an das Kéinnen der Fabrer groBe Anforderungen. 
Aber auch klcinere, nahez.u unvermeidliche Zwischenfalle vermogen den Ablauf 
nicht aufzuhalten, sic sind von vorneherein vorausschauend mit einkalkulicrt. Die 
Bewegung rolle. 

In der ,,Eichelhütte", einem kleinen Gasthaus an einer StraBengabel, ist für die 
vorausgefahrenen Teile des Stabes der ersce Zwischenhalt, der vor éiner bescimmten 
Zeit nícht überschritten werden darf. Zu befehlen, zu tun gibe es jetzt auBer der 
Entgegennahme von Meldungen über den Verlauf der Marschbewegung eigentlích 
nichcs. Bis zur Grenze muB alles allein gehen. 

Man hat Zeit, über dies und jenes nachzudcnken. Es Íst iihnltch wie damals im 
Walde vor Grunsruh am 1. September, nur daB es damals Nachc war und ziemlich 
kühl, daB man sich keine richtige Vorscellung machen konnce von dem, was einem 
bevorscand. Heute ist ein warmer Abend, der Schein der tiefscehenden Sonne licgc 
gerade noch in dem Tal. 

lch sicze auf eincr Holzbank vor dem Haus. Wie wird die Division ihre Aufgabe 
losen? Síe isc schwer. Das Korps G. ist die Spicze des Panzerkeils, der die belgisch­
franzéisische Festungsfronc vor und an der Maas durchbrechen soll und dann 
weiterscoBen zur Umfassung des alliierten Angriffsheeres. Mitte und Schwcrpunkt 
dieses Keils sind wir, rechts und links begleitet von zwei anderen Panzerdivisionen. 

Es gilt für uns, LuJCemburg, wo kein akciver Widerstand zu erwarcen ist, zu 
durcheilen, wie es im Befehl heiBc, und die belgischen Linien rasch zu durch­
brechen. 

Unser Ziel aber heiBt Sedan, heiBt Obergang ül-,er die Maas, Durchbruch durch 
die Maginoclinie, bevor der Franzose erkennt, daB hier bei uns der Schwerpunkt 
der deutschen Gesamcoperation liegt und nicht im Norden. Zwischen uns und 
diesem Ziel liegen mehrere, immer scarker werdendc Hindernislinien: die luxem­
burgische Sperrlinie, unbeseczt, aber mic zahlreichen, modernscen Sperren, die bel­
gischen Grenzbefestigungen, Bunker und Sperren aller Are. pann die cigentliche 

slorker Ponzerkri:ifte die fronzosische Verte,digung durchbroch. Schliisselpunkt 
wor dos ,.Schornler von Sedon"; dos den leindlichen Abwehrílügel mil dem An­
gril!sAügel verbond. Die Ki:imple, die zur Zertrümmerung dieses Schorniers 
lührten, hol der Verlosser dieses Totsochenberichtes, Mejor Gro! v. Kielmonsegg, 
ols Gener0IS1obsollizier einer Ponzerdivislon der erslen Welle mllerlebl 

belgische Befescigungsfronr, ganz neu ausgebauc, quer durcb die südlichen Ardennen 
bis zur franzosischen Grenze; im AnschluB daran der zwar unbefescigce, aber cief 
eingeschnittene Abschnitt des Sémois. Dann endlich kommen die Maas und hincer 
ihr die Bunker dcr Maginodinie, die hier in die franzéisischen Grenzbefestigungen 
gegen Belgien übergeht. Die leczcen Werke der unprünglichen Maginodinie, des 
secteur de Montmédy, liegen in dem Bogen, der durch den ZusammenfluB der 
Liers und der Maas gebildet wird, 15 bi~ 20 km ~üdo.cwarcs von Sedan. So ergibt 
sich schon hieraus, daB Sedan das Scharnier iH, welches den fesucehenden und den 
beweglichen Teíl d~ franzfüischen Heeres verbindec, daB es der Drehpunkc ist für 
jede Offensivbewegung nach Deuuchland hinein, mit Ausnahme derjenigen 
zwischen Rhein und Saarbrücken gegen den Wescwall, wo er am scarkscen isc. 
Nun, dore würden die Franzosen nicht angreifen, das zeigce schon das Bild ihres 
Aufmarsches. 

Wenn es nun gelang, das Scharnier von Sedan zu 2.erschlagen, dann hing die 
Offensive des Gegners gewissermaBen in der Luft, die feindlichen Armeen waren in 
zwei Teile zerschnitten und man konnte erst den einen, dann den anderen 
schlagen - Wunschcraum jedes militarischen Führers. 

Die Kriegsgeschichce wird spater die Oberlegungen und Absichten der fran­
zéisischen Führung klaren. Eines kann aber wohl jetzt schon mit ziemlicher Sicher­
heic fescgestellt werden. Gamelin muB geg)aubt haben, daB das Scharniu von Sedan 
durch die mehrfachen Befescigungslinien, durch die beiden schwierigen FluB­
abschnitte des Sémois und der Maas, durch das schwer gangbare, waldreiche Gebiet 
der Siidardennen, in welchem es keine ausgebauce Osc-We~cverbindung gab, 
genügend geschützt sei. Er muB es für unméiglich gehalcen haben, durch dieses 
ganze Gebiet überraschend und schncll genug so starke Panzer- und mocorisierte 
Krafce zu bringen, die imstande waren, dann auch noch die verHingerte Maginoc­
linie zu durchbrechen und weiter durchzuscolien. 

Und nun standen wir im Bcgriff, das Unwabrscheinliche an der unwahrschein­
lichscen Stelle zu tun. Wir würden das fc-sce Verrrauen, das die Führung in uns 
seczce, nichc enttauschen, die Durcbfübrung durch die Truppe w-ürde sich der 
Kübnheic des Gedankens ebenbürcig erweisen. 

Der Anfang dcr Division isc langst an Eichelhücte vorbei, das gleichmaBige 
Brummen der Mocoren erfiillt die Luft. Da hale ein scaubbedeckcer Wagen, der 
la isc da! In einer Rekordfahrc hat er die Strecke aus Thüringen bis zum Einbruch 
der Nacht geschafft, wahrend wir ihn erst am andcren Morgen erwartet hateen -
in diesem Ausnahrnefall durfte aie Geschwindigkeitsgrenze schon einmal über­
schritcen werden. Er wird freudig begrüBt. 

Am Morgen des 10. Mai rückt der Zeiger der Uhr auf 5.35. Genau zur befoh­
lenen Minute beginnen die Pioniere mit dem Bau von Rampen über die luxem­
bur~ischen Grenzsperren, über mannshohc dicke Beconmauern mit eingelassenen 
Sch1enen. Sic wcgzusprengen würde viel zu viel Zeit beanspruchen. Eine behelfs­
manig zusammengestellce Radfahrabceilung geht durch eine Furt des Grenzflusses 
Our. Ihr.-: Aufgabe isc es, die nachste Sper re, ein groBes, elekcri~ sich schlieBen­
des Eisencor, zu nehmen, ehe es geschlossen wird. Es gelingt. Teilweise Sprengung 
der Sperre macht die Scr.rBe ganz frei. Bevor die Rampenbrücke fertig ist, durch­
furtet das Kradschüczenbataillon ebenfalls die Our. Ohne auf weitere Sperren zu 
stoBen durcheilen nun die Vorausceile der Division das Luxemburger Land, das 
an dieser Stelle ecwa 50 km breit isc, und ehe die Luxemburger sich den Schlaf aus 
den Augen gerieben haben, sind sie hindurch. Um 8.45 Uhr isr die belgische 
Grenze bei Marcelingen erreichc. Hier in die Brückc übcr die Sauer gtündlich zer­
scort, so gründlich, daB alle in der Nachbarschaft liegenden Hauser zum Teil erheb­
lich in Mideidenschafc gezogen sind. 

Ohne Zogern greift die Vorausgruppe zwei dore liegcndc Grenzbunker an und 
nimrnt sie. Das Verhalten des zurückgehenden Gegners isc unerwartet passiv. Das 
Kradschüczenbacaillon scéiBc sofort nach. Wisembach wird genommen, aber dann 
laufc sich der Angriff zunachst vor Bodange, wo die Sauerbrücke ebenfalls 
gesprengt ist, fesc. Es sccllt sich heraus, daB hier der Feind seine erste Widerstands­
linie hac. Aus guc gecarnten und geschickt verschan?.ten Fcuerstelluni;en verstarkc 
sich die Abwehr. Oberall sind dichce, tiefe Drahthindernissc, die ScraBen und Wege 
ohnc Ausnahme gesperrt. Umgebungen sind nicht méiglich, es hilft nichn, wir 
müssen geradeaus durch. 

Der Vormarsch der Masse der Division auf luxemburgischem Gebiec scheinc 
ganz gut voranzukommen. Ich bin zunachst in Diekirch geblieben und l:isse die 
Kolonnen an mir vorbeirollen. lmmer wieder sehe ich míe einem be~orgcen Auge 
in den scrahlendblauen Himmel, denn welch ein Angriffsziel bietet jeczt die Divi­
sion, solange sie, nicht entfaltet, gezwungen ist, sich auf eincr einzi~en StraBc 
langsarn vorwartszubcwegen. Aber nicht einmal ein franzéisischer Aufklarer laBc 
sich sehen. 

Auf den floreen Beginn ist ein enrtauschender Stop gefolgt. Das K.radschüczen­
bacaillon und inzwischen zu seiner Versdirkung eir,geseczte Krafte kommen durch 
die Drahcsperren, die zahlrcichen Zerscéirungen und Sprengungen, die Minen­
sperren nur langsam gegen Bodange vorwarts und es wird nach 16 Uhr, bis der 
leczte Widcrstand !n den Hausern gebrochen ist. Ecwa zur selben Zeit wird die 
Brücke bei Hartelingen fertig, auf welche die Division angewiesen ist, um mit ihren 
Fahrzeugen, vor allem den Panzern, weiterzukommen: Mit der Einnahme von 

11 



12 

Bodange - sic bedeutet die DurchscoBung der ersten belgischen Widerscandsünie -
kann auch don der Brückenbau aufgenommen werden. Die Kradschüczen setzen 
sich nach Kampf in Besitz von Pauv1Jlers, Witry wird erreicht. Es ist 19.30 Uhr 
gewordeo. 

Und nun konote der Angriff gegeo die belgische Befestigungslinie bei Neuen­
bur~ beginnen, weon ... Ja, wenn! Wenn namlich die Panzer da waren und die 
Artillerie. Aber danach sieht es gar nicht aus. Bereits vor der Brücke von Marte­
lingen hat es die ersten Stauungen gegeben, aber schlimm wird es erst vor Bodange. 
Hier ist die Brücke verhaknismafüg schnell fertig geworden. Die Anfahrc . dazu 
geht über cine Wiese. Die ersten leichten Fahrzeuge der Kradschützen begmnen 
darüberzurollen, schwerere folgen. An einem Haus sceht ein gefangener belgischer 
Offizier, der stumm vor sich hin den Kopf schüttelt, als konne er irgend ecwas 
absolut nicht verstehen. SchlieBLich falle das auf und nach dem Grund befragt, sagt 
er, immer noch kopfschüttelnd und auf die Wiese deutend: .,Ich verstehe das nicht, 
wir haben die ganze Wiese vermint, und Sic fahren ruhig darüber, ohne daB etwas 
passiert!" 

Wei_B Gott, es scimmt. Der Ober~ang wird angehalten, und es beginnt die müh-
5elige Arbeit des Entminens. Die Mmen lagen sehr cief und schon ziemlich lange 
Zeit im Boden, das muB wohl der Grund gewesen sein, daB bisher nichts passierc 
ist. Aber wenn die Panzer und die schwere Artillerie darüber gefahren waren! 
Man kommc sich vor wie beim Ritt über den Bodensee. Eines erreichen die Minen 
nun aber doch, wenn sie auch nicht explodiert sind. Erst um 21.15 Uhr ist die 
Brücke wieder frei. 

Das hat unerfreuliche schwerwiegende Folgen, denn die Divisionsführung mu1l 
die Absicht, befehlsgemaB heute noch die zweite Widerstandslinie, namlich die 
Linie b_ei N~uenburg zu .?urchbrechen, a~fgeb~n. D:is heiB~, der _Auftrag des ersten 
Tages 1st n1cht vol! erfüllt. So etwas hmterláBt emen le1cht b1tceren Geschmack 
auf der Zunge, insbesondere, weno man weiB, was gerade von dem Tempo abhangt, 
in welchem die Operation ablauft. Am vierten Tage sollten wir über die Maas 
sein, jede Stunde Verzogerung konnce verhangnisvoll sein. 

So ist die Abschlufüituation des ersten Angriffstages nicht ganz befriedigend. 
Sie erinnert mich lebhaft an den ersten Tag in Polen. Hier wie dore das mühsame, 
langsame Durchwürgen der Division auf einem einzigen Weg ohne Umgehungs­
und Encfalrungsmoglichkeiten, vorn weniger durch den Feind, als durch das 
Gelande, seine Ver~carkungen und seine Zerstorungen aufgehalten. Hatee der Pole 
nicht allzuviel dazu tun brauchen, um den Vormarsch ungangbar zu machen, weil 
er es von Natur aus schon beinahe war, so hatte der Belgier mit systematischer 
Gründlichkeic das Gelande und die wenigen Wege zerstort, gesprengt, gesperrt und 
schlieBlich ja auch noch befestigt. Der Erfolg ist offensichtüch derselbe. Eine 
solche Lage scheint bei einem Angriff über cine befescigte Grenze mit motorisierten 
Kraften nicht vermeidbar zu sein, wenn, wie es beide Male der Fall war, die Massie­
rung von Divisionen im Schwerpunkt nur einen ganz schmalen tiefgegliederten 
VorstoB zulaBt, nur eine einzige StraBe oder Weg für eine Division erlaubt. Weder 
in Polen noch in Frankreich sind im weiteren Verlauf der Operationen ahnliche 
Schwierigkeiten in diesem MaB aufgetreten. Nun, wir hateen sie in Polen über­
wunden und würden sie auch hier überwinden. 

In der Nacht sind die Panzer bis vor die Neuenburger Befestigungslinie gekom­
men und crecen am frühen Vormittag zum Angriff an. Die Division glaubt, südlich 
der Stadt eine schwachere Stelle entdeckt zu haben und die Encwicklung des 
Kampfes bestatigt dies. Die Panzer kommen gut vorwarts, umgehen Neuenburg 
südlich und erreichen bei Pecimoir die StraBe, die von Neuenbur~ zur franzo­
sischen Grenze geht und deren Offnung vordringlich ist. Hinter 1hnen saubern 
die Kradschützen die geschlagene Lücke vom Feind. Die Panzer stoBen bei Petit­
nois auf zahen Widerstand. 

Es dauert seine Zc:it, bis die Masse der Division aus der Tiefe aufmarschiert. 
Nach und nach konnen jedoch immer starkere Teile in das Gefecht eingreifen. 

Das zweite Treffen der Panzer wird südlich vom ersten eingesetzt. Pecicnoir 
falle, Biour~es wird genommen, zur selben Zeit ungefahr, als gegen Neuenburg 
selbst angre1fende Schützen die Einnahme der Stadt melden. D.i,roit ist der Durch­
bruch durch die zweite Widerstandslinie cndgülcig gelungen. · 

Die Panzer gewinnen Bertrix. Es gibt die ersten franzosischen Gefangenen. 
Sie gehoren einer motorisierten Kavalleriedivision an. Bis hierher sind also ihre 
bewegl.ichen Krafte gekommen. Als ich in Bertrix die erstcn franzosischen Gef.an­
genen in ihren Khakiuniformen sehe, wird mir die Erinnerung an die vicien Jahre 
lebendig, in denen ich franzosische Soldaten als Herren am Rhein gesehen hatee. 
Die ersten sah ich in den Novembertagen t 918 in Rastatt, kaum zwei Stunden, 
nachdem die letzten rückmarschierenden deucschen Truppen die Stadt verlassen 
hateen. Die letzten, cine Schwadron noch in der blauen Uniform, bei einer übung 
zwischen den Weinbergen der Rheinpfalz. Keine zehn Jahre war es her, daB noch 
die Trikolore auf dem Ehrenbreitstein flatterte. DaB es seit dem Tage, wo sie dort 
niederging, nur zehn Jahre weniger zehn Tagen sein würden, wo Frankreicli zer­
schmettert und besiegt den Waffenstillstand des Jahres 1940 im Walde von Com­
piegne unterzeichnen würde, das a.hnte keiner von uns selbst an diesem 11. Mai. 

Nach der Besetzung von Bertrix geht es vorwarcs. Ohne Rücksicht darauf, was 
ihnen folgt, stürmen die Panzer vor. Auch hier halten noch Sprengungen auf, 
aber das Netz der Zerstorungen ist nicht mehr so dicht, als daB keine Umgehungen 
gefunden wé'rden konntcn. Westlich des Orces Fays les Veneures, wo spater eio 
Madcheninstitut, ohne Madchen, mein erstes Quartier auf belgischem Boden ist, 
liegt ein groBer StraBenfünfstern. Hier nimmt die Panzerspitze die entscheidende 
Richtung nach Süden, auf Sedan, nachdem wir bisher genau nach Westen vor­
gegangen waren. Um 19.15 Uhr ist der S~moisabschnitt erreicht, es gelingt sogar, 
in Bouillon im ersten Ansturm die unversehrte Brücke zu überschreiten. Doch der 
Feind schafft es noch, im Rücken dieser vordcrsten Teile die Brücke zu sprengen, 
so daB diese - abgeschnitten - sich einer überstarken Abwehr gegenübersehen. 
Auch bei Rochehaut, weiter westlich, ist der Obergang zerstort. Erst gegen Micter­
nachc gelingt es den Kradschützen im Abschnitt der Nachbardivision bei 
Mouzaive eine Moglichkeit zum Obergang zu finden und ordich zu sichern. 
. Der grofie Erfolg hebt. überall_ die Stimmung. Der Zeitverlust des emen Tages 
1st aufgeholt, das für den zweiten Tag vorgeschriebene Ziel ist befehlsgemaB 
erreicht. Zum erstenmal hat die Division sich mit Franzosen gemessen, und es 
hat sich gezeigt, daB sie genau so zu schlagen waren wie die Polen und die Belgier. 
Auch Kolonialtruppen habeñ wir bereits kennengelernt, denn am Sémois harten 
teilweise Spahis gestanden. Der 11. Mai schuf in der Führung wie in der Truppe 
das Oberlegenheitsgefühl über den westlichen Gegner, neben dem takcischen auch 
dies ein nicht zu unterschatzender Erfolg. 

DaB wir allein auf weiter Flur stehen, stort uns nichc weiter. Das Zurück­
hangen der Nachbardivisionen, welche den Sémois noch nicht erreicht haben, ist 
zwar für den .,Konkurrenzneid" ein ganz wohltuendes Gefühl, im Interesse der 
Gesamtlage jedoch weniger. Aber unser Erfolg muBte sich ja auch bei ihnen 
auswirken. 

* 
Der Morgen de.s 12. Mai sieht bei Mouzaivc Panzer im Obergang, bei Bouillon 

einen zusammengefaBten Angriff über den Sfunois. Die Panzer stoBen vor, das 
nachste Ziel ist die Erkamp{ung des Austrim aus den Ardennen, die lnbesitznahme 
der Hohen nordlich Sedan. Um 9.30 Uhr wird die franzosische Grenze über­
schritten. Panzer mit dem Eichenblatt auf den Stahlplatten sind es, die am 12. Mai 
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Es sind Forscher von Ruf, 
ernste Manner der Wissen­
schaft, Pioniere des Fort­
schritts. Wenn sie ein Heil­
·mittel zur V~rwendung frei­
geben, dann hat es erfolg­
reich die schwierigsten , 
Prüfungen überstanden. Da-
für bürgt das» 73aye,t«-Kreuz. 

•. 
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Kf{f[t.d,iiusrr in Cava/la, 
d,•m hrrii/11nlm 'IúbaklwJm 

Mazcdonirrzs. 

w, ~ERCEDES-Scbuhe kauf~ 

erwirbt nicht Schuhe schlecht-

weg. Er erwirbt vielmehr Schuhe, 

die sich im Laufe von vielen J abr-

zehnten mi l lioneufach bewahrt 

haben. Bewahrt durch ihren Stil, 

bewahrt durch ihr Material, he-

wahrt durch ihre Preiswürdigkeit 

MERCEDES-Schuhe hleiben stets Qualitatsarbeit 
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~)icr itdlc irh Dir mcim•n ~1roi,cn l,..,ckr uni) unfen· 
ldcinc JnnL' l'Or, in i)cr ~1tuni)c i)c~, 1l,ici)crjdJL'll$ t,on 
mir ~1clm1pjt. 1Uóhrcni) ícinc~-.. llr!nub~, n1cink L'~, L'tl' 
~-.,o,mc fl1j1 w nut. 1Uir i)n·i hobL'll tii~1lirh 1uinmmrn 
f!Cionnt. Jrcilidi bL1brn tt'tr DNÍirhtin annl'fn11~1cn, 
uni) id, l)Llbc i)ÍL' bcii)c11 immcr mtct'icr mil Jlirico" 
{I reme ci11~1ericbc11, mirh notürlirh nuch. Jct}t iit Jnnc 
io brmm tuic l,nti, uni) i)L,rb iit ihr l,..,firfirbl)litttd,cn 
,mt neblicbcn. 13ekr nennt iic jein Jtil'L'l1")HM1el ... 
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)t\ttt tltf tt'Ot 
Winktt~auf tn 

Mit Schuppen fangt es an -
mit der Glatze hort es auf. -
Schuppen sind Vorboten für Haar­
ausfall ! Wer nicht unter Schuppen 
leiden will, vom Haarausfall ver­
schont sein mochte, ein schones 
volles Haar bis ins hohe A l ter 
wünscht, der pAege sein Haar mit 

als erste deutSChe Truppe die belgisch-franzosische Grenze hinter sich lassen und 
den Boden Frankreichs betreten. 

Nach Uberwindung von Sperren und Widerstand eines offensichtlich über­
raschten Feirrdes gelangen _die v~rdersteñ Panzer an den südlichen W:aldra;nd der 
Ardennen. Vor ihnen bre.itet s1ch das Maastal aus, der Flufi sclbst 1st nicht zu 
sehen. Auf der anderen Scite winkt die Hohe von Frénois, auI der 1870 Kaiser 
Wilhelm l. stand und den BrieI Napoleons entgegennahm. Jetzt liegt sic inmitten 
des starken Verteidigungssystems der Maginotlinie. 

Hinter den Panzern übergegangene Schützen mit Artillerie greifen St. Menges 
an. St. Menges liegt dicht an der grofien Maasschleife von Iges, die sich nach 
Norden erstreckt und die an ihrem FuBpunkt von einem Kanal begrenzt ist. 

Wahrend bis hierher diese Grupfe der Division es nicht allzuschwer gehabt hat, 
ist der Kampf bci Bouillon wesenthch heftiger. Gegen zahen Widerstand wird die 
Stadt genommen und ein Brückenkopf auf den südlichen Uferhohen gebildet. Der 
Franzose schiefit mit schwerer Fernartillerie auf die Brückenstelle, an welcher die 
Pioniere um die Mittagszeit mit dem Brückenbau beginnen, und gefahrdet diesen 
erhebhch. Dreimal stoBen feindliche Bomber auf die Stadt nieder, Sprengmunition 
geht dabei in die Lult, die Arbeite.n werden verzogert, aber nicht verhindert. Um 
19 Uhr sreht die Brücke. Die Schützen haben die Hohen erklommen und Corbion 
genommen, das letzte belgische DorI auf diesem Flügel. Der AnschluB an die vor 
St. Menges liegende Gruppe wird gewonnen. Der AngriH, der hier vorübergehend 
ins Stocken geraten war, kommt wieder in Schwung. Man merkt, daB man im 
Feuerbereich der feindlichen HaupcsteUung ist. Die franzosische Artillerie schiefit 
gut und genau, jedes kleinste sich zeigende Ziel wird beschossen. Hinter Sperren, 
gewaltigen Strafiensprengungen und in festen Blockhausem wehrt der Franzose sich 
verzweifelt. Die Luftauiklarung meldet die Maasbrücken von Sedan noch intakt. 
Wird es gelingen, sie in die Hand zu bekommen? Aber das ware zu schon. Der 
Verteidiger gibt seine nordlicb der Maas kampfenden Kralte auf und sprengt die 
Brücken. 

Es in also nicht so, wie es spater Paul R e y n a u d in einer offiziellen Rede 
behauptet hat, daB die Brücken von Sedan uns unzerstort in die Hande gefallen 
waren und daB darin der Grund für das Gelingen unseres Durchbrucbs zu suchen 
ware. Ohne diese Brücken h:itten wir die Panze.r nie auf das andere Ufer be­
kommen und ohne Panzer nie die franzosische Linie zertrümmert. Es ist freilich 
sehr bequem, solche kriegsgeschichdichen Lügen in die Welt zu setzen zur eigenen 
Entschuldigung. Jedenfalls solJ die angebliche Nichcsprengung der Brücken der 
Hauptgrund für die sofortige Absetzunt des auf der anderen Scite führenden 
Generals Corap gewesen sein. 

Am Abend sind St. Menges und Fleigneux in unserer Hand, an einer Stelle 
ist die Maas erreicht. Die Lage bei Illy und Floing ist nicht ganz klar. Mit 
diesen beiden Namen beginnen die historischen Erinnerungen zu erwachen, die 
einen nun auf Schritt und Tritt begleiten. Über Floing und Illy lief am 1. Sep­
tember 1870 die franzosische Stellung, die vom V. und XI. preuBischen Korps 
angegriHen wurde, aus St. Menges und Fleigneux heraus, die WU' eben genommen 
haben. 

Die Nacht wird für das Vorziehen der Verbande in die BereitStellungsraume 
ausgenutzt. Vor allem kommt es jetzt darauf an, die zahlreichen Artillerie­
abteilungen, mit welche.n die Division für den bevorstehenden Angriif über die 
Maas verstarkt worden ist, in Stellung zu brin gen. Das Regiment ., ... ", das 
ebenfalls untersteHt ist, muB an den linken Flügel gebracht werden. Das aus­
gezeichnet liegende feindliche Storungsieuer lafit wahrend der ganzen Nacht nicht 
nach. Was nicht marschieren muB, grabt sich ein. Man merkt, daB der Franzose 
jeden Fleck im Gelande kennt, wie es im Vorielande einer solchen Festungslinie 
auch nicht anders zu erwarten ist_ Die Situat1on ist alles andere als gemüdich, 
unvermeidbare Verluste treten ein, alles wartec auf den erlosenden Befehl zum 
Angriff. 

Aber ein AngriH wie dieser kann nicht aus dem Handgelenk gemacht werden. 
Es hilft nichcs, man muB warten, bis alle Vorbereitungen getroffen sind, die 
gesamte ArtiJJerie steht, die Pioniere ihr Gerat so nah wie moglich herangebracht 
haben und die Luftwaffe ihre Arbeit getan hat. 

Der Korpsbefchl sieht deo Angriffsbeginn für den 13. Mai, 16 Uhr, vor, mit 
:illen drei Divisionen F;leichzeitig. Dichr nebeneinander ~ollen ~ie anrreren. 

Mittags drohnen die Motoren der ersten deutschen Bomber und Stuka über 
Sedan. Unaufhorlich brausen die Geschwader beran, mehrere hunden Maschinen 
decken nach einem eenau vorher von General G u d e r i a n mit General der Flieger 
v o n S r u t e e r .h e I m für diesen Zweck ausgearbeiteten Plan, der cin neues, noch 
nicht angewandtes Einsatzverfahren vorsieht, die feindlichen Linien und die Stadt 
Sedan auf engsrem Raum zu. Vier Stunden dauert dieses groBartige, übcrwaltigende 
Schauspiel, dessen Wirkung entsetzlich sein muB. Sie war es auch, die moralische 
noch mehr als die materieJle. Das franzosische Artilleriefcuer schweigc. 

Dies w1rd ausgenutzt, die letzten Yorbereicungen auf der r.rde zu treHen, d1.: 
letzten Batterien iil Stellung zu bringen. 

Mit den letzten Bombeo, noch im Erdhagel der .Explosionen legen die ersten 
FloBsacke auf dcm gegnerischen Ufer ao. Die Schützen, Kradschützen und die 
Maoncr von, ,, . .. " stürmen vor, überwinden in schnellscem VorstoB die vorderen 
Sperrcn, überrumpeln die ersten Bunker. 

Aber auch hier zeigt sich wieder die nach selbst tagelanger Aróllerievorberei­
tung gemachre Erfahrung des Weltkrieges, daB es eine vollkommene artilleristische 
Niederkampfung des Feindes nicht gibt, sei es nun durcb die normale ,,horizontale" 
Artillerie oder durch die .,vertikale" des BombenaogriHs. Der · franzosische Wider­
stand flammt wieder auI, viele Bunker wchren sich verzweifelt, die feindliche Ar· 
ciHerie beginnt wieder zu schiefien, vor a!Jem auf die Zufahrtswege und die Brücken­
stelle,. :m welcher inzwisi:hen der Fahrbetrieb und die Erkundungen für den Brücken­
b~u eing~e~zt haben. Eme f~here Du.rchfü~runi dieser Erkundungen war cinfa.ch 
nicht moglich gewesen, we1l der Femd die h1erzu angesetzten Spahtrupps 1m 
deckungslosen Ufergelande einfach zusammenschofi. 

Obcrall entstchen Einzclkampfe. Hier •bewahrt sich in hochstem Mafie dcr 
deutsche Offizier und Unteroffizier, die ihre Manner mit vorreillen, in kühnen 
Encschlüssen schwere Lagen meistern. Die Pak :teigt, daB sie cine Angriffs-, nicht 
eine Verteidigungstruppe ist und kampft in rücksichtslosem Einsatz die Bunker und 
MG-Nester nieder. Stück für Stück, Zug um Zug wird ein MG-Nest, eine Pak­
stellung, cine Befesrigung nach der anderen vernichtet. Die Beobachter der leichten 
Anillerie leiten aus der vordersten Linie das sehr bewegliche Fcuer. 

Um 18.30 Uhr ist die Strafie Sedan-Bellevue erreicht, der Angriff ist an die 
Hauptkampflinic der Franzosen herangekommen. Er bricht bei Frénois in diese 
ein. Hier stehen die starksten Bunker, einzelne von der GroBe anstandiger Zwei­
familienhauser. Alles reifü sich zu einer letzcen hochsten Anstrengung nach vorn. 
Die Geschosse der Pak zischen in die SchieBscharten d~r Kampfstande, Sturm­
pionierc und Schützen kampfen die Bunker vollends nieder. Der hellere Rauch 
der unaufhorlichen Explosionen aller Kaliber mischt sich mit dem ciefschwarzen 
der Flammenwerfer. lmmer groBere Stücke werden aus der Hauptkampflinie 
herausgebrochen, jetzt zeigt sich noc.h einmal die Wirkung der Bombenangriffe. 
Die stark angeschlagenen Besatzungcn halten den letzten entscheidendcn VorstoBen 
nicht mehr stand. Beiderseit.s Frénois ist der Einbruch gelungen. 

Forcsetzung folgt 
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guyon nadj bem paac 3u bucdjf udjen. 6djmec micb 
es fein; ben nomen be& mannes mei)3 et nidjt; unb 
tiebespaace, audj menn fie nidjt oec!}eicatet finb, finbet 
man in ben Scembenbüdjecn bec ~alf!Jofe gemo!}nlidJ 
als t'>ecc unb Scau 6ounbfo eingetcagen. meno bec 
!Jimmelblaue Roabftec nidjt mace unb nidjt bie fleine 
P!Jotogcop!Jie, bie 4>uccq balb ausmenbig fennt -

~ RO MAN VON ·HANS R A B L \ 
__./ 

IDo!Jefdjeinlidj finb bie beiben beim 6übmeftenbe 
be& 6tabtdjens eingefa!}cen. fllf o fudjt 4>uccq ben 
au)3ecften ~aft!}of ouf biefec E>eite unb acbeitet fidJ 
f yftematifdJ nadJ innen. Ad], oon je!}ec ift et ein 
togifec gemefen, unb bie fcaufen IDege !>es menfdJ• 
lidjen t')irns, f obalb H oetliebt i(t, macen i!}m Jtets 
unecfocJdJlidJ; fo oudJ biesmal. mee !}atte a!}nen 
fonnen, ba)3 ec ben t'>immelblauen im ~aft!}of neben 
f einem eigenen entbecft, meil bie beiben, ~laubia unb 
8con3, blinb unb taub ooc tiebe, an allen 6dJilbecn 
ooc!}ec oocbeifu!Jccm? 

Da fte!}t alfo, es ifl fdJon gegen mittag, im t'>of 
ein !}immelblauec Roabftec, bli!)t forett, ein eidjtigec 
Damenmagen, mil ben Ri<felbefdjlagen unb f onnt fidJ 

~ i e I e ll te ü' o r t I e ll u n g r d) 1 o f¡ : 6 0 ift b~ In {!ongul¡on. Duero f¡al'9 Alllel,II 
bor 61Uel ;)a~cen gefe~en; nlcf¡t" 111 feitbem 6elfer getuotben, aUe;< fá¡llmmer. ~tber, fngen ble 
maoenben 6Ulellt rellQniert, elnmal ltlirb bec '8au jo au <rnbe fein, bann ftf¡IDcnunt man bicfe,, 
ºª"ª! Unoeatefer mu ein l)aat cllcff!~t~lofen ~alfetgllllen IUeg - unb lndtuifd¡en er.triigt 
man" füt l>le ®etutáf¡ell, bo!I t;) nle ltneber eine 1>eulfd)e 3ntialion oeben tnirb. 

be!}aglidj. Das mu)3 ec fein - 3mei f oldje IDagen 
taudjen beftimmt in bief em Reft nidjt gleidj3eiti9 ouf, unb eine pacifec nummec 
h:agl ec übecbies. t)ecc 4>uccq, bec o!}ne!}in ein leifes t)ungecgefü!JI oecfpücl, betcitt 
bie ~aflftube. llieHeidJI !}at ec ~lü<f, uob bie beiben finb ba? 

IDCl!}c!Jaftig, bas ~lücf mill i!}m mo!JI. Diefes ouffallenb fdjone, fatte 
fiaflanienrot in bec 8enfternifdje - ID!}eelec !}at i!Jm d:laubias t)aac ausfü!Jclidj 
genug befdjtieben, 4>uccq bcaudjt bas Bilbdjen nidjt aus bec cS:afd)e 9u 3ie!}en. 
fieinen fdjledjten ~efdjmacf !}at be-e miftec, benfl ec, f djma!)t unm1llfucl idj leif e 
mil ben tippen, la)31 fidj fo niebec, ba)3 ec bas paac im Blicf !}al. Dec junge 
mann - nun, feine gecinge fionfuccen3 füc ben Bciten. l.loctcelfli~ gefleibet, 
bca!Jlig, ausgeaeidjnete manieren, mie es fdjeint - . llnmillfüclidj lammt t')ecc 
4>uccq mit fpi!)en 8ingecn bas Bactdjen; ec !}al fdjon oft 8r:auen beobadjten 
müfTen, bie minbec intecefTant macen als biefes mabdjen bocl bcüben. 

9. 8 o e tf e g u n g 

21f. Se,oh!mber 1938. Sch/agzeilen des Tage.s: 

,,cr (! m p 6 • I p Q I! i 6 : 

flan3lu f)itlcu: unf) m. tteuille €1jambertain 
batten geftecn abenb in ~obeli!becg einen ecften meinungeau,;¡taufdj 
Redjt ernfle 'Dioecgen3en follen fidj ec!Joben !}aben. 4>.b bec altefle allec ucalten cS:cicfs in fon11uyon nodj 3ie!}t? ~e madjl f eine 

Beflellung, minlt bisfcet bem IDicl, fidj 0u i!Jm 3u fe!)en. ,,'Dec 6ecc boct bcüben 
- id] bin nidjt fidjec, unb man blamiect fidJ ungecn - ift es nidjt bec ~etceibe• 
moflee i'.acoufTe aus Rollen?" 

,,t i m e s ·, f o n b o n : 
KC!Ue tDenbung in diobeJbecg 
mittecniidJtlidje 6udje nadJ Befciebung - t)offnungsoolle ~nfmi<f• 
lung - i'.anges ~efpcadj d:!}ambeclain-fjitlec - Uec!}anblungen obec 
ñcieg? 

,,fieinesmegs, mein fjecc. ~in cS:fdjedje mil einem unausfpcedjlidjen nomen." 
,,Ad], id) glaubte midlidj - 'Denfen 6ie, id] mollte f djon !Jinübecge!}en unb 

gcatuliecen. 6odJ3eitsceifenbe, bas fie!}t man jo auf ben ecften Blicf, nidjt ma!}c?· 

,,no I f i í dJ e e Be o b a dj te e•, a e 1! 1 in : 
Abfdjlufi in ~obeli!becg 
if dJC!dJifdJe Brmee befef}t bie dicmaen 
polen, llngacn, lllcainec im Rufl!u!}i: gegen pcag 

,,pe a g et P ce J fe·, pe a g : 
lltobilifierung 

'Dec IDict ladjt. ,,AudJ gefe!Jlt, mein fjecc. 'Die 'Dame ifl eine 'DeuffdJe, unb 
fie !}aben 3mei i)immec." 

4>uccq f djültelt bali! mei)3e fjaupt. ,,man micb ali, fjecc IDict, man micb alt. 
U-oc 3e!}n 3a!}cen !}alte idJ nodj nidjt fo uocbeigecoten. Alfo, míe gefagt, eine 
Omelette aux fines herbes unb eine fiacaffe cot." 

* 

6toni!i!lae 4>uccq !Jo! mit 61ep!Jen ID!Jeelec nidJt nuc cedjt ocbenflidje cS:age• 
gelbec oeceinbad, fonbecn audj ein anftanbiges ~cfolgs!}onocac. Alfo !Jilf1's 
nidjfs, ec mu)3 acbeilen. 8cü!J am cS:ag f djon madJI ec fidJ auf ben IDeg, ton• 

l.loc adjt cS:ogen !}at man 3ofef Ai:3bug oec!Jaftet, ooc oiec tagen !}at i!Jn bec 
flubifeuc an einem unbefannten 4>ct, bem 6i~ be,;¡ fiommanbos bec maginot, 
finie roa!Jcfc!JeinlidJ, oec!Joct. nodJ in bec gleidjen 6funbe !}al man i!}n miebec 
foctgebcadJI. ~s fdjeint, ec befinbet fidJ oon neuem in bec i'.inie, in einem jenec 
cS:cuppenlagec, oon benen bec Aubiteuc gefpcodjen !}al. 'Da,;¡ Jdjmale Senffec 

QBi~tige jtfeinigfeiten 

Die llrjochrn i:'cr mcit1rn ~,1!111crfornfungm unl:' 

l'omit ouch l:'cr 3ahnf cf1111cqen íint> foit inml\'r ltn: 

od1ti,unfcitcn l'l:'cr llntcríaif ungen. 

\to ichcinen mu~ ~clon~tofigfritc11 0u jci111 n1mn l)Íe 

3éihnc bcifpiclNt•iÍÍc - ffott l:'cr Gd,m - 3wit11 At:t: 

beitien l'l:'Cr ols ')lui3f1111cfcr l:'iencn müifcn, n•enn 

in maná)en '!3crufcn %igd 11111:1 E:tccfnol>cln 111it 

l'cn 3iifmen fcitget1oltcn werl:'eu, 11111 l'ic .1;)ii11l'~ 6u111 

'lirbcitCII freí oll (\aben, 01:'Cr ll>Cllll ICÍCÍ)Crhcito: 

nal'dn, '!,ürof(a111mm1, 6tohlfcl:'crn, '.tajchcn: 

mcffcr unb Ol<1bcl11 oltl 311rm11ocf1cr bcn(t8t n1crbcn. 

'llbcr bicf e 'Sclan!lhifigfcitcn führen 311111 3iúlll: 

.;crf111l ! 

<!l_tie i11 t>no mógl ich? 

:Der 3obnjchmclb, l:'cr !:len 3,1(111 fchit13t, i11 ou§cr: 

~rl'c11tlicf1 n•il'crftonMfóhi!l, f 0111eit l'ic 31ibm 311111 

.fi\111rn benut;t n•crl'cn. '!!lcnn mon ,1bcr 3n•irn 

l'11rd1bci~t1 f l' 1\IÍrl:I N·r 3oh11fch11td~ ;,11·frhfom am 
f,i11r. ~eim 3erbci§cn t'l'll ·)litffcn ol:ler bcim .1;)eru111: 

itod,crn in ben ·3ohncn mit ')lol:>cfn, .Í\lomml'rn, 

~Jlcffcrn ufn,. jprin11t l:'cr ,:loh11f cf1mclb, l'l:'cr cr be: 

fommt .Kmaer 11111:' ffiiiíc, l:'ie ben ,mgrcifcnl>rn 

3cinl'cn o(s il'colc 1Cd1(upfn•i11fci .;1111t ~eginn 

í~rce ,3erjti.\runnon~rfeo l:'Ímcn. 1:licic ccf)al'rn 

aber ~einbe ber ,3ii~ne 

frnl' firr i"1& bloi3c ~u11e mdirene u11iictitb11r. 'Ul•cr 

l:'11& 3crt16run!l&1t1crf fdJrcitct l11n!Jiom im ~1111cm 

t-ce 3oímes t,or, 11111:1 cines '!oges f.\ríd1t cin f á)ein: 

b,1r 11cf unl'cr 3nl)n At1f om111c11. 

2Bic pflegt mon fdnc ,3Mmc rímti!l'? 

l!!.kr ,rnf l:lic riá1ti¡lc 311h11pfltgc od}tct, lt•Írb foldic 

llnod¡tf,nnfdtcn mcil'cn. (h wirb !:>en 3ii~ncn nur 

l'ic ~lrbcitcn 0umuten1 !:líe il¡ncn 3ufonn11m. i1or 

1111cm ll'Írl' cr fitr cine uentünftigc ~ntiihrung 

forgcn, unl' cr ll'Írl:' l:'ot11 n•otS er i}it, !ltÜnNich 

foucn. (,SJutc& .llnucn fráfti11t l'Íc 3iihnc, f6rl:lert !:líe 

'l1cr1:>,111un11 unl' nii~t fo l:'cm !lctt10cn .Í\Í.'rper . 

')lotitrlíd) it1 ct1 unerhii)lím, tiiglid) ntl'r!lClll.' unl:' 

., 

t•or ,1lk111 11beul't1 l'Íc 3,ihnc 9ritnl'lid1 mit \'Íncr 

cigcncn 3ahnf.\ür1ic unt> cincr 3nl¡np,1ik ll'ÍC (51¡(orN 

l:>ont oll pu~cn, l'11111ít l:'Íc 31il)ll(' lllll:' 311ht16ll'Íf d)cn: 

róumc t1011 olfcn ,rnh,tftcnl:'cn !lCf,ihrlict•cn ~t·111111l': 

reílen l>cfrcit n•crl>cn. !'cr •l111Bfi:,rµcr t>t·r C5hlon•: 

l:'ont: 311()11poitc 1t•irft mill> i'l\(imnb, f ct,,it,ígt nit: 

mole l:'Íc 3óbne unl' 11111dlt l'ic 'llrbcit l:'cr 3,1l¡11bitr11c 

crit Ul\Hfommen. fillcnn 1111111 ouücrllcm j,ihrlicli 

~ll'CÍllhl( oUIII 3a[)11,1qt l'l:'Cr i)cntÍ!tett !JCht - ,lll<Íl 

t>1111111 n•m11 fcinc 3ofmfdimericn t1l,rh1111N11 jinl' - 1 

11111 ncrin~fÜ!JÍ!le, fot1 unfichtb,m íccMl'w rcdit: 

,citÍ!I l•ef citi!Jw ~u !affcn, 1:>111111 tut 1111111 fitr feinc 

3óíJne l'ot', n•,1t: fitr Ne (!fllitlhm!, bcf.l .l)1111sr,1tco 

iet-cm fef[,fn,crfüi11Nicl1 rrjd¡dnt. 
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feiner 3elle 3eigl i!Jm eine fln!Jiiufung roforol getündjter 3meiflocfiger f)iiufer, 
longge3ogen um einen óoJ gruppiett, in l>en ein miidjtigee é!:or einliipt. '.Do!Jinter 
Jlofleln JidJ bemoll>ete f)ugel, 3ie!}en ndJ in tangen fielten oon l>er einen 3ur 
onl>eNn 5enflerfonle. 3of~t f!lódJle glo~ben, er tei mieber in ber qleid,)en ~eg1ml> 
míe om flntong Jm fim& 1ft er ge1mben morl>en, 3mecfloe, m1e em é!:1er om 
4lopel. mie off mirl> er l>o6 Runl> nod] l>urd)menen münen, e!Je man i!Jn 
entliipt? 

6elt ec !Jier ifl, !Jo! er mil leinem menfd)en me!Jr gefpro<f)en. etumm ftelll i!Jm 
ein 6oll>ot 1>06 ~nen !Jin, einen firug monee bo3u. ~6 gibl nicfJle 3u cou<f)en, 
nid]t& 3u lefen, nid)te 3u fd)reiben. fieine d:!Jorge 3eigt ndJ. ~e ifl, um mil blopen 

~ Riigeln gegen l>en mortel l>ec 23ocffleintugen on3uge!Jen. é!:age unb Riid)te !Jolb• 
biimmernb out ber Prilfdje oecbringen, l>ie l>ie Uocgiinger oerman3t !}aben, ol>~r 
!Joflig l>ie 3elle bur<IJmeflen, l>rei 6d]ritle !Jin, bcei 6d)ritfe !Jer, gelegentlidJ b1e 
d:loirone eufen 3u !}oren, 3um IDecfen ober 3um 3opfenfkeidJ, 6d]ritle ouf l>em 
gelieften 1:}ot, ein paot fiommonl>oe - mee foil boe erfrogen? 

f!lfs an l>iefem é!:ag ber 6olbot l>oe ~nen bringl, ift flr3berg mil 3mei gcopen 
6d):ithm bidJI on i!Jm. ,,JcfJ tu' bir nid)t& ·, ladjl er auf, ole jener nod] l>em 
ungetügen d:oll on l>ec f)üfle greifl, ,,ol>er bod] nidjf gleidj. 23raud)Jt feine·flngft 
3u !)aben, mein 3unge. • 

,,IDO& molleo 6ie l>enn 7• frogf l>er eolbol, ein jungec menfcfJ, l>eflen d)endJt 
oon l>em jüngfl ecfl beenl>eten '.Dienft in einem unlerirbifd)en IDerf nod_J bleid_J ift. 

,,IDae id_J mili? Rid¡t oerrücfl mecl>en, mein 3unge ! '.Do3u braud]e id_J 6d_Jreib• 
3eug unb euren d)erid_Jteoffi3ier. • 

,,'.Doe miel> beil>ee nid_Jt ge!Jen.• 
,,J!Jr !Jobt bodJ meihe papiece, nidJl7 fionnfl l>icfJ über3eugen, idJ hin fl~f. JdJ 

meip genou, monn id_J tobf üd)tiq mecl>e. Jn 3mei, !Jód.Jflene l>rei é!:ogen. J!Jc feib 
natürlid.J fliirfer ole ictJ, ober emem oon eud_J mirb '& 1>06 teben foften, fei nctJer. 
Uielleid_JI l>ir felbft, menn l>u 3utiillig on l>em irog 'Dienfl !Joff. mup l>oe fein 1· 

'.Der 6oll>at f dJütlelt ben flopt. 
,,1>u ne!Jft übcigene mifecabel aue, mein 3unge. fiomm mol !Jer !" 6'!Jne bop 

ber 6olbot ndJ 3u me!Jren mogt, tof31 Rr3berg nodJ f einem Pule. 1>onn 3ie!JI er 
i!Jm boe flugenlib !Jerunler. ,,3eig bie 3unge·, oerlongt er. ,,morfi bu f d]on beim 
6tab6or3t?" 

,,Rein, f)m '.Doftor.· IDo!Jr!Jottig, jubell flr3becg innerlidJ, ber oerblül!te 
menf dJ fagt: f)err '.Doftor ! ,,morum? 23in idJ benn fronn• 

,,6e!Jr gefunl> jel>enfalle nidJI", ontmortet flr3berg fuc3 unb menl>et tidJ ob. 
6tott l>ie 3elle 3u oerloflen, tolgf i!Jm l>u 6oll>ot. 6eine Bugen finb iingfllid.J 

outgeriflen. ,,23in idJ frann· miel>er!)oll ec. ,,flbn idJ !Jobe nirgenbe 6d)mecaen - • 
,,Ridjt olle ílronf!Jeiten mod]en 6d]mec3en, mein 3unge. '.Die fd]limmflen finb 

l>ie, l>ie nidjt me!Je tun - ble merlt man ecfl, menn ee 3u fpiit ift. flbec moe ge!Jl'6 
mid) on?" 

'Der 6olbot überlegt. ,,Jft es mo!Jr, f)err 'Doftor, bop 6ie einem ben fiopt 
outgefdjnitten ~o ben 7• 

,,30, b06 flimmf. f)ier, fie!Jfl l>u, on l>iefer 6telle", er fii!Jrl l>em ~rfd]auernl>en 
mil bem 8ingernogel !)ort über bie 6d]iibel!Jout, ,,oufgemeipell, bie f)irn!Jout 
l>urd)trennt unb bonn am d)e!Jirn operiert - ober boe oerfle!Jfl bu jo bod] 
nidjt, menfdJ." 

,,Rein", murmell l>er 6oll>ot oerfcl)üd.)tert, ,,l>oe oecfle!Je id] nid.Jf. JdJ l>od.)te, 
mer ein tod] in ben fiopf friegt, mup flechen.· 

1tt,, .. O.,,.AI• Bri•f•urr•da.t.utZ.i.1º 
tt.,,1f'6rl~rlu.,Ulfl.,lcul,nllcnSpr•tM•• 
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,,d>emó9nlidJ jo. menn aber id) boe tod) mad_Je, miel> ec gefunl>. 'Do6 ift 
l>er lJntecJ<!)iel>. • , 

,,müpfe man mir oudJ -1" 
,,'.Die ben fiopt outmod]en 7 Rein. Jft boc!J nur 6tco!J l>rin, lo!Jnl l>oe flnJ<!)ouen 

ni<!)t. IDoe bu broud)Jt, iJt flcbeit in trif ,ec tutt, gules ~IJen, etmo6 IDein, ober 
reine oon e.uren oetl>ommten fdJledjten 319oretten. 60, ge!J 3u eutem 6 tob&or3t 
unl> fieb 3u, l>oll l>u in 3mei, bcei ~ogen 9ie.r reinen '.Dienft me!Jc !Joft. • ~r woctet 
einen flugenblicf. ,.IDoe flebft bu nodJ ?" fiibtl er be.n monn on . .,t)inous mil bir !" 

'Der 6ol>at brücft fidJ eilfe.rtig ous l>er [ür, fre.if<!)e.nb ge!}e.n l>ie 6c!Jliifler. flc3• 
berg magt ee nid]t, 3u lad_Jen; oielle.ic!JI blicft jener burdje d)ucflod] 7 

flm fpiiten nod)miUog, 3u einec 3eit, l>o ee fonft im d)ebiiube. red¡! ftill ift, 
trappen 6d_Jritte l>en @ong !)erout. 'Die. 6djtóner quidfd]en. f)erein tritt e.in 
6tobeor3t - flc3berg fenn t l>ie l.lnifocmob3e.id]en ous bem pon3e.cmerf. d)cop, 
guf gemad]Jen, oflenec blütenmeipec mantel, unfer l>em Reitftietel mil rtingelnl>en 
6poren uecoorfe!Jen - ol6 ob in ber mogfnot,tinie gerilten mürl>el PedJ• 
Jdjmocaes pomabifierles ljoac, fleiner englifdJ geJ<!)nittener 23act, fonligH 
gebriiuntee d)efidJI, f)iinbe einH Ueteriniir6. ~r baut fidJ oor l>em 6iitlling out 
unb fd]nocct i!Jn on, e.e oetbitle fidJ !Jeimlid¡e pciootfonfultotionen feiner 6olboten. 
Rr3becg liidJelt ein menig. ,,JdJ !Jobe ben ínonn nid)t be.9onl>elt, f)err ftollege, id] 
uobe i!Jm lebiglidJ ge.roten, JidJ J!Jnen ooc3uftellen. J<!) !)abe ibm audJ Peine 
'DiagnoJe mitgefeill - • 

,.IDollen 6ie f oge.n, 6ie !Jiitlen f üc fidJ eine geftellt 7" 
.,RotüelidJ. IDe.nn 6ie l>en mono unterfud]ten, mecben 6ie jo oud] gefunben 

!Jo ben, bof3 boe f.)er3 nid]t o!)ne l3efunb ifl." 
,,eo? mas benfen 6ie l>enn 1· 
,,Rber id] merbe bodJ J!Jnen nid]t oorgreiten, t)erc fiollege!" gibt flr3berg 

f pottiJdJ 3urücf. 
'Der 6lobsor3t 3ógert einen Rugenblicf. 'Donn fe!}t er fidJ out bie ~ifd_Jronte, 

liiJjt boe 23ein boumeln, betroc!)tet Rr3berg obfdJii!}enb. 'Der .Oiitlling fie!JI ein 
wenig cel>u3iert ous, l>os liipt fi<!J ni<!)t leugnen. Jmmec9in - ein fio llege, unl> 
míe es fdJeint, einer oon :Bebeutung. ,,6ie !Joben off o im IDecf founbfooiel eine 
[reponation auegef ü!)rt ?" 

,,'Doe unb nod] einiges bacüber•. Jogt flr3berg fur3. ,,8rogen 6ie bodj ben 
betreflenben fiollegen ! Jd_J !Jolle, er uot meine met!)obe begciflen." 

,,JdJ beboure, 6ie !Jiec 3u finben·, meint bec onbere nodJ einec fur3en paufe. 
,.llm Jo me!Jr, ole id_) fürd)le, id] merbe eines [ogee J!Jc flbleben befd]emigen 
müflen. J!Jre 6odje fle!JI ü6el, l>os minen 6ie bod]? mupten 6ie fidJ midlidJ in 
Jold)e 'Dinge einloflen 7 6ie, ein mono 'ber miflenfdjaft - mo3u l>oe ?" 

,,flud_J ouf Jo liebensmürbige IDeiJe", liict¡elt flr3berg, ,,!Jolt man nid¡ts ous mir 
ueroue, ñollege, mas nid]t l>orin ift. ~e bleibt J!Jrem füiegegeri<!Jf notürlidJ un, 
benommen, midJ ouf l>en 6onb!Joufen 3u fd.Jiden - abe.e mil memec {>ilfe 1>03u, 
ous einem mocl> gered]tee d)ecidjt 3u mod]en, boct man nic!JI ced]nen. • 

,,é!:e,ts,ts - •. mod_Jt ber onl>ere bebouecnb. ,,IDenn 6ie nidjt einfe!)en, mie 
oerl>iidjtig 6ie fidJ gemod)t !Jo ben - • 

.,fionn fein, id] meip ee nidjt. lJrfprünglid_J re<!)nete idJ ouf fo etmoe míe 'Danf, 
borfeif. 6'!)ne midJ mace f)icom é!:emple ge.ftorben, unl> man biilte oufll!l?orl>entll<!Je 
l.lnonne!)mlid]feíten ge!Jobl, oor benen id] J!Jre flcmee bemo!Jct !Jobe. flut l>en 
'Donf fonn id] oer3id¡ten. Jmmerbin ober oermag id] nid]t 3u leugnen, bop midJ 
biefe befliinbig fdjiicter merbenbe 6ollung übeerofd]f. no. fpredjen mir oon etmoe 
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anberem. meinen 6ie 3um l3eifpiel, fiollege, bap ee febr: gefiibr:lidJ iJI, mir 
6dJeeib3eug 3ufommen 3u laJJen?· 

man mirb feben mae ndJ tun liipt." l>er: 6tabe;ar:3t !)al feinen erJten i)ocn 
liingft oecgeflen. ,,l>Íefee 4}efiingnis bier ifl a~f ~eule Jbcee l3ilbl!_ngegrabe¡; 
menig eingecid_Jlel, müflen 6ie oer:fteben. flber 01elle1g11 :- • ~n ber ltuc brebl et 
ndJ nod_J einmal um. ,,6lab¡;ar3t l)oftoc l)elor:~e, 11;br1g~n¡; , Jlellt ec ndJ 001!. 

,,6obalb idj jenen mann unfe~fudjt _babe, merb! 1dj 61e m1e~e1: beJuctJe~, menn e¡; 
Jbnen redjl ift, unb Jt)nen meme 1>1agnofe bei:1<J3ten. Jdj ma_ce ~eu91ecig, ob b~e 
cfrgebnie einer einge!Jenben llnterfu_dJung m,t J!)cem flucl_¡trgen flugenf<!Jem 
übeteinftimmt. • 

,,JdJ biffe fogar: bacum, fiollege·, fas! _Rc3betg ungemein tJoJl idJ. ~nmw~id_J 
grinft er. l>a¡; bofe mort uom 3u befd]em,genb~n flbleben erfd]ulf~cl _,!Jn nrg¡t 
fonbeclidJ; bae lonnen Jie, meint. et,. benn boc!J nrd]t macl_¡en.. llnb moghdjermerfe 
oerfd_Jafll i!Jm bieJer 6tabear3I b1e eme obet anbere 6aflecle1c!Jlecung. 

* 
c!:laubia flnJcl]ü!} fommt au¡; bem fir_anfen!)ausi. fil¡; gute l3efann!e ~ic~m 

ltemple¡; l)al fíe ndJ eingef ü!Jl?f; bae more felbfl bann gefa!Jrloe;, merl mt)hg, 
gemeJen, meno ber 3oucnaliJt ne !Jiiffe Jet)en fonnen. Jnbeffen JpClldJ fie i!Jn ni<!Jt, 
plauberle nur fur3e i)eil mil bem c!:!Jefar3I, oon bem ne !_]icl_¡t me!)L ecfu!Jr, al¡; ne 
bereite aue lD!Jeeleee Repocfage muple. l>ee l>ofloe !)al uber ben pragee fiollegen 
nidJle meitec ge!Joel; nc!Jec Jei bec liingft mieber in feinec füinif unb_ benfe faum 
nod_J an bie abenteueclicl_¡e d>.pecalion, bie ec oor 3e!Jn ltagen auegefu!Jrl !)at. 

flm l3a!Jn!)of oorbei f ü!Ji:1 ber: lDeg. Radjbenrlidj, bie 5iiufle in bie ltaf djen 
be¡; fioftüme gebo!Jrl, bummelt baf> mabdjen ba!Jin; aber bonn oerliect n~ i!Jce 
lofnge óallung, !Jebt miltecn~ ben fiopf. Rusi b~m 13a!J!l!J.of fommen 7!tanner, 
jüngece, iillece, pa~placlonsi m ber f)anb ober: le1d_Jle fd]ab!g~ fioffer, 9u_te unb 
mü!}en um eine .S:mie untecne!)menber geJe!}I als fonfl, mrlemanber e1fr1g unb 
famecabfdJafllidJ, meno aud_J burd_Jaus nid_JI bef onbece mo!Jlgelaunt fpced_Jen~, 
mand_Je an ben Reoecsi ber mantel unb 3acfen runbe mefnngne Rb3e1d]en mrt 
nummecn. flm mor:gen !)aben c!:laubia unb 5can3 gcopamtlid_Je flnfd_Jliige gefe!Jen; 
gemifle Ref eroiften, beren ©eftellung¡;befe!Jle bie i)ilfern 2 unb 3 tragen, mecben 
aufgeforbert, Pc!J umge!Jenb 3um fjeereebienfl 3u ffellen. l>iefe miinner nnb bie 
ecffen, bie bem Ruf folgen; ma!)rfdjeinlidJ fommen ne aue bet nii!Jecen llmgebung 
ber 6tabt. 5r:anfceid] mad]t nod_J nic!Jt ooll mobil, bodJ man br:ingt bie maginot, 
.S:inie auf fr:ieg¡;miipige 13miitfd_Jafl. 'Die .S:ufl fd]mecff na4) l3canb unb Puloer. cf¡; 
gibl im flugenblicf feine oecnünffigen nact_¡ridjlen. l>ec brififcl_¡e militiicoffodjé in 
l3eclin !)al bem f)cabfd_Jin bas beutfdje memoranbum übermittelt, ba¡; bje ReidJ~· 
regiecung nacl_¡ Rbfd_Jluf} bec ©obesbecgec lJert)anblungen ausarbertete; bre 
d>[lentlid_Jfeit fennt ben lDoctlaul nod_J nid_JI; menn bies bie flnlmort barauf ifl, 
fle!)f es nid.)f gul um ben 5cieben. 

d>bgleidJ nocl_¡ niemonb fommonbier:t, fammeln ndJ bie Refecoiflen in einec 
fladen ©ruppe, mor:fdJier:en gefd_Jloflen baoon. 6ie mogen gut boran tun. 5r:eunb• 
lid_¡ finb bie ©endJtec nidjl, mil benen beceils etmoe ongeh:unfene .S:inienfulis, 
on 61r:openecfen ooc cfflominele lümmelnb, nod_J bie f)iinbe in ben fjofenlofd_Jen, 
fie belcodjfen. 

ffl¡; c!:laubia nictJI me!Jc meil oom ©ofl!Jof ifl, ne!Jt ne ben fjimmelblauen i!Jr 
entgegenfommen. Rr3becg !Jiill, 3ie!)t pe !Jecein, menbet fofor:I uni> fii!)rl 3urucf. 
cfcft nad_J einec lDeile mucmell er, immec nodj blop um bie i'.ippen: ,,©off fei l>onf, 
baf} id] bidJ mieber !)iec !)abe, mein i'.iebling. 'Das ift fein ltag f üc 6po3iecgiinge. 
Jfl bic nidjts gefdje!)en, nein? fjeul fano !Jier nod_J bec lteufel los fein." efe 
Jd_Jlucft. ,,Rc!J, id] mollte·, fogl ec bann unb !Jaul 3ocnig mil bec .óanbfliid_Je gegen 
ben 6djalf!Jebel, ,,ictJ mollte, biefe 6od_Je miice ecfl beenbet, ober i>u miirft menig, 
flene nidJI mit bacin." 

,,5iingft bu fd_Jon mieber an ?" 
,,Rein, idJ meip ja. mas ic!J nictJI meip, mle man in biefer: 61immung, bie je!}t 

!Jmfd_JI unb bie ndJ ma!Jrfc!JeinlidJ tiiglictJ oecfd_Jiirfen mirb, elmas ousrid_Jten foil. 
IDo!)cfd_JeinlictJ micb je!}f eine folle 6pionenried_Jecei beginnen - • 

,,- unb oielleid_JI roicb man ooc louler llocndJt unoocfid_Jtig mei:ben.· 6ie legf 
i!Jm fanfl bie (>anb auf ben flcm. ,,Ric!JI fd_Jon oor!Jer bie 51inte ins fiocn merfen, 
.S:ieber ! llnb feine 6ocgen um mictJ. JctJ bin noc!J immee unb übecall buedjgefom• 
men. l>er Dofloc im ftconfen!}aus meif) übcigens nid_Jte;, mos une neu miice: 

,,'Das mor oorous3ufe!Jen." efe bcemft ben lDogen o-0c bem ©ofl!Jof ab, bleibt 
P!}en unb ftarr:I ins lDeite. ,,lDos mollen mir morgen anfangen ?· fragf er bann 
unb !}al übee bee Rufgobe fdjon bie l3ef ürd_Jlungen oon ooc!)in oergelJen. 

~ 

25. Sq,l:ember 1938. Schlagz eilen des Tages: 

,,p r o g e e P re ff e·, P e a s.: 
lfin 6 djaufpíel ber natíonalen 1)if 3íphn 
mufter!)after lJeclauf ber 2nobilifiecung - Jn menigen 6tunben befan, 
ben fidJ alle mobilinecten in i!)cen 6tanbocten. 

,,ltempe·, l)aci¡;: 
m. ~l}ambeetain Jpradj l}eute nadjt 
3um 3meiten, unb le!}lenmal in ©obesbecg mil bem 5ü!)ree - efe flog 
!)eule nad_Jmiltag nad_J .S:onbon 3ucücf - l>er bcilifc!Je Pcemiecminifler 
!Jot in prog ein beulf d_Jes memoronbum übeeceicJJen 1offen. 

,,lJ o I f i f d_Jec 23 e o b a ctJ te e", l3 e r I in: 
1)er befriftete Raumungsplan in prag ilbergeben. 
'Die cfnlfd_Jeibung liegt beim IJd_Jedjifc!Jen lJoll - muJTolini madjt bie 
peagee Negierung für: ben 5cieben oeranfmocllid_J. 

5oclmii!Jcenb, mil jebem neu onfommenben i)ug, lropfeln nodj in .S:onguyon bie 
Referoiflen ous ollen cfcfen 5canlreid_Js ein. i'.aufec 6pe3ialiflen bec .S:inie, bie 
unleceinanbee menigec oon bec llnbeJiegborfeit bec mecfe Jpced_Jen, in benen ne 
mocgen obec übecmocgen ftecfen mecben, ols oon i!)cen [ücfen; oon ber: cfnge be_r 
.,6ocbinenbüdjfen· gefd_Joltenen Untecfünfte, bee Riifle, bem 6onnenmangel. m,1 
bec augenblicflid_Jen l3efo!}ung nnb pe 3mei!)unbectfünfu nbfieb3igtaufenb mono 
3mifd_Jen 23aJel unb bec 'Dceiliinbececfe; 3mei!Junbertfünfunbneb3igloufenbfac!J oer• 
manbeln fidj mannee in moulmücfe, ne!)men oon i'.idJI unb lDiicme RbfdJieb -
©ofl ollein meifi, füc meld_Je 3eit. 

fopita ine be mécicouct liif}t fidj ins 6tiibtd_Jen fa!Jren, um ~en RadJfdJub on, 
3ufe!Jen. 'Dann ge!)t ec 3um «filen in ben c!:ercle bes d>f{iciers unb bemecft ooll 
6taunen, bap es boct - meld_Je 6elten!)eit in i'.onguyon l - einen neuen 4}ef.pciidjs, 
ftoff gibt. 

Jn biefem Reft oon fünfein!Ja lbtoufenb cfinmo!)necn ifl eine 5cau mie c!:loubia 
flnfd_Jü!} eine auffolltnbe cfcfc!Jeinung. 6djon togsi 3uooc !Joben ein paac junge 
6ouslieutenonts pe be~eefl unb im fiofino i!)ren Ru!Jm oerfünbet. 

mécicoucl alfo, nid_JI nuc ols fülilleeift bcillont qualifi3ieet, fonbern ouf}erbem 
!JübJdJ, elegant unb beo!Jlig, !Joct oon bem neuenfbecften fiomelen am f)i m111el ber 
lJenue; unb beJdjliepf, im lJecein mil ein paar fieulenonls oud_J t)ier Jnfpeffion 3u 
!)alfen. 'Die ©cuppe fiillt in ben ©ofl!Jof ein. Jm fjof, einen ceidjlic!J oerollen 
Q)oecall über bem füeib, bai. leudjlenbe fjoac !Jolb oecbecfl oon einem fiopfludj, 
ocbeitel c!:laubio am moloi: bes fjimmelblouen, belJen oünbfer3en einer Reinigung 
bebücfen. 6ie !)ot 3eit ba3u; mil einer 3ünfligen Angel bemaf{net, bie er oom 
lDid enflie!J, ifl 5can3 Rr3berg ooc [ou unb [ag oufgebcodjen; im c!:!Jiecs unb 
c!:i:ue;nes f oll e& 5or:elhm geben, fagt ber lDirt; c!:rusnes aufmiicts, fagt flr:3bergs 
lJecftonb, finbet ~on oielleidjf bie IDecfe, in becen einem 3ofef ftecfen mog. 

l>ec junge c!:apiloine erblicfl bai. miibd_Jen, gecabe ali. es PdJ einmal aufeict)tet. 
J!Jc eiferoolles ©endJt iff fanf l gecotet, bie !Jo!)e fc!Jlanfe 4}eftalt eecfl ndJ nod_J 
langem l3ücfen oeccotenb unb oec!JeiJienb. mécicour:t flocft mitten im 60!} unb 
flard ne bucdJ0 5enflee an. efe ift, im 4}egenf o!} 3u ben jungen .S:ieutenante;, 
5couenlenner genug, um ouf ben erflen 231icf 3u erfennen, bof} er elmas l3efon, 
beees oor: PdJ !Jat; fein fileinffabtgiinsd_Jen unb ebenf omenig eine jenec übecceifen 
©copftabtfrüc!Jle, bie Jeil einiger i)eit unecfeeulidJ genug i'.onguyon beoolfeen. !fine 
fd.Jone 6rou unb 3ugleic!J eine 'Dame - méricourl meif1, mie i:ac bief e• mif d)ung 
ift. efe liipl feinen 5o!Jcer !)ohm, fci!}ell !)aflig ein poor lDol!le auf eine mpten!acte 
unb fd.Jicft i!Jn 3u c!:loubia !Jinous. ©eJpannt beobad_Jtet ec, mie bec mono Jtramm 
gcüpl, bie fiarte übecceid_Jt. l>os miibd_Jen lieft, liid_Jelt unb bcücff i!Jm ben E3dji:ou, 
benfc!Jlüflel in bie fjonb. 6omeil ift'e; alfo geglücft. 

lDii!)renb c!:laubio bem unecmarleten, millfommenen 6elfer, ben ein unbefannter 
c!:apitaine i!Jc fd_Jicft, 3une!Jt unb i!Jn oon i)eil 3u i)eit mil einec neuen i)igarelte 
oerpe!JI, ploubeel ne unbefangen mit i!Jm. Rulofa!}cer, einonbec nod) fo fcemb, 
ous noc!) fo oerfctJiebenen .S:iinber:n unb 6d_Jict)ten flammenb, !}aben ftets elmos 
gemeinfam. cfs madJl fidJ oollig unauffollig, baf} ne 3éróme ein menig ous!JordJt. 
'Dec 6o!Jrec eines fiommonbonten bec .S:inie - bas ift eine l3efannlfctJoff, bie 
gepflegt Jein mili. 5 o i l í e!} u n g I o I g t 
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'== ~~l'®t ! ist auch fiir die FüBe 
~ wichtig! 

~-~ • 
beseitigtundverhütet 
Fu8schwei8, Brennen, 
Wund- und Blosen­
laufen usw. 
Hühneraugen und 
Homhaut ontfemt 
zuverlassig die 
bewihrte 

1 ,,~e'' Fu8pflegemittel _ 
ªfiilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli'iF. 
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FROSCHKONIGS 
2. Rat: 

Wenn moglich, ziehe man nicht jeden 

T ag d ie gleichen Schuhe an, sondern 
wechsele ab. Dann tragen sich die 

Schuhe a ngenehmer und behalten 

longer ihre Form. Mit guter Schuh­
cre me gepflegt, bleibt das leder 

weich und geschmeidig. Dafür gibfs 

~a4deErdal 
tM: Die Schuhe halten liinger und bleiben liinger schon! 

Berlín - Charlollenburg 2. Uhland$1ralJe 7 '8 

• 



D.e r Name 

·PERI 
s a o-t . t, all e s ! 

Ein al tes Hausmittel, das 

gegen Erkóltungen und 

mancherlei Schmerzen 

vorbeugt, ist Eucalyptus. 

Dieses, uns von der Na­

tur geschenkte Vorbeu­

gungsmittel, ist in der 

enthalten. Sie hilA nicht 

nur die Zóhne zu reí-

nigen und gesund zu 

erhalten, sondern auch 

Zahnstein zu bekómp­

fen und den Mund zu 

desinfizieren und ZU 

erfrischen. 

TUBE RM -.75 

PZ.5-41 

@a,ufm 
uut, f mueilte 
uimiiA JJeuffm! 
:oler i,1lidl ÍN•d•c, ll'lr!> ~clúdiclc. i'CMcrl\11i . 
:!\ncjc bll'i~m 1•h11c \."rjrll1, ;cril~rm ,1111e iio, 
~m~un,1m. 'llcr111c11>m ~ ce bM? ~cticllm ~ ,, 
~a~ nhr~uch: .e¡,ricf¡ unb fdmlbc rcd11111 
t-cucfdJ• 11111 '!!ortcrbud! nadi ben nrnc(lcr 
,11111 I id• e 11 )1 e q e I n. \."~ ~Nnllrrrtcc ali,. 
.1rnnicl~jrJgcn: mir t•Nr 111id1, ~le rbcr ;\hncn 
,uucr rbrr fdilcdmr e'ac;, .l\Mnna rbcr tcm·· 
,1rriicr rbcr llclncr :l'-uchPa~c. ¡ rber ~ uin 
,:,ti lt rilcn1 In .f).1IMcí11cn ,1r~unbcn, :)t:!'l -IA• 
cmid•llq:lim ,¡1,,rcr )lMhnJhmc .)IJJl -1.7:i 

Buchversand Gulenberg Dresden-D371 
(lnhabcr: Em i C Rudolph) 

-Wertvolle tsütbe.r zu Brucbteilen der 
íriibe~n Preito. Katalo~ 21 ko11~aloe 

und a;.inverbiodlicb. 

A. Fo erstere Ve rl a g 
Lir.ipxiJ C l. A.otoo1tra11e lS-19 

8Textbande 
e rschlenen (lk,1 2 Uantl,•, t fü·(!i,1erl,a11d 
11. AfhL•l. l nt•n1lwhrl. íiir geí,1i¡: Hc¡r•n111c: 
M eyers Lexiko n, i-.• \un .. da, l>lllh:ste 
deut:,che UroJUt·~H.un. notionnl•:-01. UlL<· 
¡:,•rid1k1. (ll1r~,·inn11I. l'm¡,f11hl,·n uml iu die 
-..::-.. - lliblio¡.'Taphi(• , 11ft:t•11.. lllil lk¡!i,wr­
t .. md. <l•:r t·r,,.u,u.lli~ <fjt• f..J,1.hlil'l!t111~ d1.·i­
Wbsc11;.folle ,ukl1<·11 \\ crl..,·, ,•r111 .. ¡ilíd11. 
:1000CK) ::iti,h". 11ml ;,.,,.¡I\, .. ~OOOtl llil,ler. 
1(>00 ll.u11,cdrml..1.1í,·l11, .«IO 11.arf<•n. 11 11<1,•. 
in 11.un,,li:ilhl. 180 U\I. llt·1111,·1m· \11111:th· 
rncen 01111c l'*n•j ... auf,d1IJ¡! ,un 10 ll\l un. 
Lid,•r11n¡: llllll'r ;,.,,d111ol1111e ¡re¡:,•11 t. ll,HC, 
Lrlllllu11¡:,,.r1 Lci¡,,o¡:. licfcruui: <lunh 
llndilrnntllun;: Carl Hei n,c: Flnkl ng, 
J:.!.!.f!.i~ 6,~dnºtz!r StraOe 1-7. 
1 

Planmii8ig u. zlelbewu8t werden Schiiden 
beselllgt und neue Lelslungss1iitlcn ge• 
,chaffen, um allen Anlorderungen zu ent­
sprechen. Ebenso sollten auch in unserem 
Korper nach hartem Elnsah. die Kréifle er­
neuert und die. Reserven ergQnz-t werden, 
um wieder HISchstlelstungen zu ermélg­
llchen. Von besonderer Bedeutung für 
Erhaleung u. Stelgerung der kélrperllchen 
sowie der gelstigen Leistungsflihlgkeil 
l,lnd Vitamlne, Lecllhin u. Blo-Mlneralien. 

>OKASA< 
bietet diese Wlrksloffe In günsliger Ver, 
blndung mil welteren aufbauenden Sub­
slanzen, die der Erneuerung der Kriifte 
dienen. Okasa "'11 sich immer wleder 
bestens bewéihrl zur Belebung der 
Schaffenskraft und Stiirkung der Nervcn. 
Okasa Is! In Apotheken erhéillllch. Zu­
sendung der audührlichen Brosch(Jre und 
Gralisprobe veranlaBt gegen 24 Pfennlg 
IUr Porto H O R M O · P H A R M A , 
B er l I n S W 35. Ko chs t ro De 18 
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8 6 3 4 2 
4 9 1 
5 2 4 7 9 10 

Zahlenkasten 

Ausbildungszeit 
Gebírge in Marokko 
europaischc: Hauptstadt 

Jedcr Buchstabe der obenstchenden Schlüsscl worter 
íst in das mit dcr glcichcn Zahl bezcichnetc Fdd cin­
zucragca. Bei nchtiger Eintragung nennen die Fclder 
von l-10, fortlaufcnd gelesen, cinen markischcn 
5chlachtcnort ( 1675 ). 

Rosselsprung 

w,e 1 ., .. 1 ITU mcht l vi vi .., .. btlt -
1 der l 1 

den gen :tu die sie sir ter ter ten 

ihr volt den sclun einst ten ~· 1 budi 
'---

und wer be bring, li, er sd,jd, eud, sujt I kraft . 
gann ., er 1 den l <inst 1 sagt 

1 
ge aul .. 1 der 

Vorsetzritsel 

Ney - Erich - Essen - Peter - Kette - Tand -
Eger - Argo - Jon. 

Jedem der obenstehenden Worter isc cine der nach­
stehenden Buchstabengruppe vorzuseczen, so daB neue 
sinnvolle Worcer entstehen. Die Anfongsbuchstaben der 
gefundenen Worcer nennen, der Reihe nach gelesen, 
das Motorsegelschiff des Grafen Luckner. 

emb - ene - erm - eti - fli - leg - syd -
trom - ums. 

EM-B E lit d 11, 
was Si, 1uch1n 1 
Luftgewehre u. Luft­
pl1tolen ol.s Elnzel­
und Mehrloder mlt 
vonUgllcher SchuB­
lefstung.Stortplstolen 
Lleferg. noch Krle11•· 
ende d.d.Fochhondel 
Merttzaaemenberter 
Woffeníobrlk · Zelln-Mehlh 181. Thlir. 

Die weltbe,ühmle 

HOHNEB 
G,01u Ko10 c,g 
64 Sl•iren. insgi.0 S 
162 Abb. o, e In· 
srru,nen1e o, ,q¡ .. 
no fcubig Bis zu 
10' Monotsroien 

LI NDBERG 
G,o61es Hohner· 

Ve, sondhous 
O,•uischiond, 

MUNCHE H 
Koufonge,slr 10 

Kreuzgit ter • 

In die freien Felder der Figur smd Buchstaben ein­
zusetzen, so daB ein Gitterwerk sich . kreuzender 
Worter encsteht. Die Erklarungen der Worter sind 
unabhangig von Richtung und Reihenfolge in der 
Fígur angegeben. Die bereits eingetragenen Buch­
staben díenen zur Koncrolle. 

Stadt in Porrugal - PapíermaB - Duftscoff - ver­
rufene Kneipe - spanische Stadt im Baskenland -
Gesíchcsausdruck - Waldlandschaft in Nordosteuropa 
- Held der griechischen Sage - Scaat der USA. -
Heiligenerzahlung - Stadt in Thüringen - Gescirn -
Gebirgsland zwischen Kaspischem und Schwarzem 
Meer - Gesangscück - Stücze - getafelter FuBboden. 

te 
X~-~ ...,.~ Sie wissen ia: 

~ ©ist•1 lrel 
HORSTER · BERLI N 68 W 

~111111~ 
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Trinket ihn massigf 

Cf(¡r }agd,Spor/. u.Verleidz9un9 
\ 

MUNITION 
Deulsche Wajfeu -uud Atuuitions­

./aórikfJf A·ú.,Werk Kccr!sruke/ Badeu 

Einfügratsel 

Arber - Marie - Gera - Acht - Hedin - Mauer 
- Hag - Küstrin - Schleicr. 

In jedes der obenstehenden Worter 1st ein Bucbstabe 
cinzufügen, so daB neue sinnvollc Worter cntstchen. 
Die eingcfügten Bucbstabcn nennen, fortlaufend gel,esen, 
den On cines dcucschen Sieges in Norwegcn. 

Silben band 

lt 13 js 11 19 111 1 13 [ ts 

D D D D 
12 I· 

'º 
Iª j 10 j 12 114 116 

~-~-~-n-~-~-b-b-k­
ma - ne - ne - nee - pen - ser - spruch - ca -

ci - wap - zell. 

Vorstchendc Silben sind derartig in die Felder dcr 
Figur einzutragen, daB sich scnkrecht Worter crgeb.:n, 
von dcncn je zwei die Mittelsilbe gemcinsam haben. 

Bedeutung der einzelnen Worter : 1-2 Soldatenunt.:r­
kunft, 3-4 Hafcnstadt in Tunesicn, 5-6 Schwcizer 
Kanton, 7-8 rinerliche Devise, 9-10 Morgenuntcr­
haltung, 11-12 Hunnenkonig, 13-14 kleiner Krebs, 
15-16 Trojanerheld. 

Bei richtiger Losung nennen die Minclsilbcn, h inter­
einandcr gelesen, eine Schlangenlinie . 

AuJlo,ungtn aus Numm<r 10: 

S i I b e n r i t s e 1 : W cr nerben kann, wer will den t.wingrn. -
t. W..!ltn,tcÍn, 2. Erdkunde, J. Rcifluug, 4. Stadion, 5. Eisen· 
gittlerei, 6. Romanow, 7. Bodenschatt., 8. Eskadron, 9. Na• 
tionalhymn,, 10. Kriembild, 11. Arseni>I, 12. Neuscl, 13. Nervi, 
t~. Wustrow. IS. Eindteker. 

K r < u :t w o r , r a , s e 1 : W a a g e r e e h t : l. Abo, 3. Koli­
bri, 7. Kicl, 8. Eile, 10. Alse, 11. R,si, 12. Ente, JJ. Modena, 
15. Man, 16. Narwal, 19. Blau, 21. Ries, Zl. Teer, 23. Enge, 
2~. Wind, lS. Garnele, 26. nur. 
Sen k re eh t : l. Ali<, 2. Oberon, J. Kik ~. Oese, S. Ri ed, 
6. Use. 7. Kandare, 9 • .Einhard, 12. Ern, JJ. Mal, 14. Aku, 
15. Mastrn, 17. Ring, 18. Wcga, 19. Beil, 20. une, 22. Twer. 

V o r s • t z r ¡¡ , s e 1 : Bewtis, Umst1nd, Roulade, Karaffe, Em­
bargo, Riegel, Syringe, D>maSt, Ohnmach,, Reunion, Fer• 
mate. - Burkersdorl. 

Musiklnstrumente. bes. Barmonitas 

Sportr"ad e r 



Bei einer Telegrafen-Baukompanie waren em1ge Neulinge an· 
ge_kommen. _Die_ Aufgabe dies~r Abteilung war es, Fern~prech­
le1tungen, die mfolge des Kneges zer~tort waren, wieder auf­
zubauen. Ein T cil dcr Kompanie muBtc die Manen ~etzen. Auch 
die ,,Neuen" halfen dabci, die Erdlochcr zu graben, die Telegrafcn­
stangen zu ~cczcn und die Locher wieder zuzuwerfcn. Natürlich 
blieb zuletzt immer etwa~ Erde übrig, so auch bei Willi, der auch 
ersc der Gruppe zugeccilt worden war. ,,Wa~ ~oll ich nun mit der 
übrigen Erdc cun?" fragte er einen seinen alteren Kameraden. Ant­
wortcte dcr: ,,Memch, das weiBt du nicht? Da grabsc du einfach 
ein neues Loch und wirfst die übrige Erde rein!" 

* 
Nun, Frau Pcters, wie geht es ihrem Sohn Willi, der Íst doch 

zur Krieg~marine eingezogen worden? 
Ja, Frau Pauli, ich weiB nicht recht, was ich dazu sagen soll. 

Jn ~einem letztcn Brief schrieb cr: ,,Wir sind jetzt im Mittelmeer. 
Ich ~itze an Deck und habe Cypern im Rücken." Ja, und nuo 
hoffc ich bloB, daB er bald wieder gernnd wird! 

* 
Der Soldat hatte ein Madchen kenncngelernt. Das Madchen 

fragtc: ,,Und was wird spater werden?" 
,,Ja", meintc der Soldat, ,,wer kann das wisscn. Wir wcrden 

ja schlieBlich nichc immer hier in der Garnison blciben!" 

* 
Georg Kniffer ist Soldat bei einer bespannten Truppe. Georg 

konntc mal wieder Geld brauchen. Schreibt aho wieder mal nach 
Hause. Langc überlegt er, wie er am geschicktesten den Brief ab­
faBt. Und so schreibt denn Georg: ,.Schickt Gcld, ich, muB cine 
Ga~ma~ke bezahlen, das Pferd hat sie aufgefresscn. Die Blechbüchse 
für die Gasmaske isc auch weg uod der Gaul ist dran krepiert. 
Hieraus erseht 1hr, wie dringend es diesmal isc mit dem Geld." 

* 
Hauptmann: ,,Fehlt lhnen was, Schnaffkc?" 
Schnaffke: ,,Jawohl, Hcrr Hauptrnann!" 
Hauptmann: ,,Warum gehen Sic denn nicht ins Revier?" 
Schnaffke: ,,Da schmeiBen Sie mich raus, Herr Hauptmann." 
Hauptmann: .,Ja, was fehlt Ihnen denn, Schnaffke?" 
Schnaffke: ,,Dcr Mündungsscboncr, Herr Hauptmann."· 

* 
Die Stadtvater von Gumbinnen in OstpreuBen verdroB es scit 

Jahrzehnten, daB ihre schone Stadt an einem FluB namens Pissa 
gelcgcn sei. W ~halb sic cines Tages be~cblossen, ein Bittgesuch 
n:ich Berlín zu schreiben und darin um die Anderung des vcrfang­
lichen Namens dieses Flus.ses nachzusuchen. 
· Als Konig Friedrich Wilhelm IV. dieses Gesuch zur Erledigung 

vorgelegt bckarn, schricb er daruntcr: ,,Genehmigt, schlage vor 
Urinoko!" 

* 
Eduard hat cine neue Wirtschaftcrin engagicrt. Als cr am crstcn 

Abend vcrspatct nach Hausc komrnt, findct cr einen Zcttel auf 
scinem Schreibcisch: ,.Das Essen stehc in der Spcisekamrner. Wenn 
Sic sonst noch was braucben, ich bin im Bect!" 

* 
Wir hatten einc Bude, sie war scha'.lderhaft. Diese Wanzen! 
.,Und wic sie bciBen! Die ganze Nacht!" 
,,Unser Glück!" 
,,Wieso?" 
,,Was mochten wir erst machen, wenn sic noch die ganze Nacht 

bellen würden ! !" 

* 
Der mexikanísche Bandenhiiuptling war aus dem Zuchthaus 

ausgebrochen. Zum Glück hatte man ihn vorher in scchs ver­
schiedenen SteUungen fotografiert. Die Lichcbildcr mir einem 
Sreckbrief wurden an siimtliche Polizeiscacionen des Landes ge­
sandt. Schon nach drci Tagen drahtcte der Polizcichcf in 
Munzero C:isas: 

,,Fünf der gesuchten Verbrecher bereits dingfcst gemacht, dem 
sechsten sind wfr auf den Fersen." 

* 
Hugo hing art einem Strick. Beinahe ware er dabei ersrickt. 

Schnipsel schnitt ihn ab. 
,,Was bedeutet das, Hugo?" 
,,lch habe mich aufgehangt." 
,,Warum Hugo?: 
., W cil ich rncinen Schirm irgendwo stehengelassen habc!" 
,,Das ist doch kein Grund, um sich aufzuhangcn." Hugo sagte 

langsam: 
.,Doch. WeiBr du denn nicht, d:iB in der letzten Minute vor 

dcm Tode das J!:anze Leben haarscharf noch einmal vor unserem 
Auge vorüberzieht?" 

,,Und?" 
,,Da hatte ich doch auch gesehen, wo ich meinen Schirm stehen­

g(:(assen habe!" 

* 
,.Wen von uns beiden wü~den Sic zucrst retten, wenn wir ins 

Wasscr fielen?" fragte Frau von Se a e 1 den gro.Ben Staatsmann 
Ta J I e y r a n d, indem sie auf eine ausnehmend hübsche junge 
Dame wies, auf die sic eifersüchcig war. 

,.Oh, Baronin", erwiderte Talleyrand~ .,ich bin überzcugt, Sie 
konnen ausgc-ieichnec schwimmen." 
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Was Qeschieht, 
• . wenn e1n 

Longe bevor die S-Boote ousfohren, herrscht im 
Moschinenroum voller Belrieb. Die Motaren wer· 
den überprüfl; denn der Erfolg hangl gonz be· 
sonders von der Zuverl6ssigkeit dar Motaren ob 

Sind die Boote klor zum Ausloufen, mochen sich 
ihre Besotzungen ,,reisefertig": die Schwimm· 
westen werden ongelegt, ouch dar Kommon· 
dont pustel seine Schwimmweste trogfóhig ouf 

Aufgahe des Schnellhootes ist, im Angrilf gegen den 

Feind seine Waffe - den Torpedo - moglichst un­

bemerkt in günstigste Schul3stellung zu hringen. Die 

Torpedorobre sind feststehend, deshalb mu.G mit dem 

ganzen Boot gezielt werden. Schnellhoote lauftn den 

Gegner meist im Verhande an. Der Verbandlaoft aos 

in Richtung auf den ( etwa von einem Aufklarungs· 

fJieger) gemeldeten feindlichen ~eleitzug, der von 

Kriegssehiffen gesichert ist. 1st die Posilion, in der 

ein Geleitzug erwartet wird, erreicht, lauem die 

Boote auf das Erscheineo der Schiífe üher der 

Kimm; dann gilt es, sich die 'wertvollsten feindlichen 

Schiffe auszuwahlen und die Daten für die Be­

stimmung des V orhaltewinke1s zu ermitteln. Die 

Angriffstaktik ist sehr verschieden: z. B. 1assen sich 

die Boote von Wind ond See auf den Gegner zu­

treihen, was b ei günstiger Windrichtung hesonders 

im Schutze der Nacht moglich ist, oder die Boote 

werfen Nehelbombeo und verschwinden hinter der 

Wóhrend der Fohrt gegen den Feind verstóndigen sich die Boote der Flottille 
untereinonder noch Móglichkeit durch Winksprüche. Der Signolgosf gibt sie noch 
einem Geheimschlüssel ob. - Dos Geweih ist dos Glückszeichen dieses Bootes 

Nóhern sich die ,,Stukos der Meere" dem befohlenen Angrifhroum, in dem 
der Feind erwortet wird, werden die VerschluBkloppen der Torpedorohre, 
die dos Eindringen van Wosser wóhrend der Fohrt verhindern, geóffne1 
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künstlichen Nebelwand, bis der Gegner nabe 

genug herangekommen ÍJ!l. Aus der Fahrt­
gescbwindigkeit der Schiffe und ibrem 

Kurs kann jeder S-Boot-Kommandant den 

güostigsten Angriffs-Augenblick errechnen. 

1st der richtige Moment gekommen, etoBen 

die S-Boote mit hoher Fahrt durch die 

Nebelwand, brauseo auf die groBten feind­

licben Geleitzugs.chiffe zu und steuem die 

Boote durch Ruderlegen in die Aogriffs­

stellung. Daon erfolgt das Kommando: ,,Rohr 

los!" Un.mittelhar nach dem SchuB drehen die 

Boote ah. Noúalls nebeln sie sich ein, um sicb 

der Sicht des Gegners wieder zu entzieben. Fast 

immer weht auf der Heimfahrt am niedrigeo 

Bootsmast ein Siegeswimpel und dem Flot­

tillenchef kann nach dem Festmachen versenk­

ter feindlicher Schiffsraum gemeldet werden. 

Wort- und B1ldbericht •• Die Wehrmacht .. ·Dr. Burkert-B. Waske 
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SICHTPOSITION 
ou SCHNELlBOOTfS 
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,, WeHH es dan1als 

T rojo: ,,PK - Soldo! Homer 
bleibt erst mol drin im Goul 
und schre,bt sainen Bericht I" 

./ 

l) 
J \ 

lm citen Rom, .. Hoben Sie schon gelesen? lm PK- Bericht von 
T ocitus steht heute ein wunderbores, echt germonischesMet-Rezept I" 

Bildberichter Phidios bei der Arbeit ouf einem Feldzug l 

sdtoH die .PK qeqebett hafle •.. 

. . mü$u es so qew esen. 

5€.Ín.
1 

q/a.ubl: unser Zeichn.er 

.. Oh, Herr von Berlichingen, wie konnten Sie so etwos sogen 1 
PK-Sonderführer IZI Goethe schreibt dos wórtlích oufl" 

In Wollensteins Loger: .,Gleich komml Kriegsberichter Schiller, 
dem werden wir mol ein talles Logerleben vorführen !" 
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